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Was den vielbesprochenen Arbeitermangel

in den ländlichen Gewerbebetrieben und den

Fortzug nach den Städten und dem Westen betrifft ,

so finden sich in den Berichten aus Ostpreußen und

Posen beachtenswerte Angaben . Aus Ostpreußen wird

über Stundenlöhne von 15 , 13 , ja von nur 11 Pfg .

für erwachsene Arbeiter bei gleichzeitig 13 — 15stündiger

täglicher Arbeitszeit berichtet , die in gewerblichen Be¬

trieben auf dem Lande häufig vorkämen und das

Fortziehen der Arbeiter aus solchen Bezirken erklärlich

erscheinen ließen . Aus Posen wird berichtet , daß die

Lebenshaltung der Arbeiter sich nicht wesentlich ge¬

hoben habe , daß besonders in der Ernährungsweise

trotz der etwas gesteigerten Löhne keine Befferung ein¬

getreten sei . Das wichtigste Nahrungsmittel bleibe

die Kartoffel , Hülsenfrüchte würden nur selten gegessen ,

Fleisch in der Woche gar nicht und an Sonntagen

auch nur selten . Dagegen fehle bei keiner Mahlzeit

Branntwein . Der durchschnittliche Arbeitswochenlohn

betrage für ungelernte Arbeiter 7 — 12 Mark , für ge¬

lernte 12 — 20 Mark , für Arbeiterinnen 4 . 50 — 9 Mark .

Bester stehe es in der Maschinenbauindustrie und in

den Tischlereien . Im allgemeinen mache die Entwicke¬

lung der Industrie nur geringe Fortschritte . Das er¬

klärt allerdings manches . Die an die Stelle der ab¬

wandernden Arbeiter tretenden Arbeitskräfte aus Russisch -

Polen und Galizien werden als unzuverlässig und

unsauber geschildert . Aus letzterem Grunde sei den

deutschen Arbeitern das Zusammenarbeiten mit diesen

Polen auch nur auf kurze Zeit , unmöglich . Ihre Unzuver¬

lässigkeit gehe so weit , daß sie ihre Arbeitgeber und

sogar alle ihre Papiere und Ersparnisse im Stiche

ließen , sobald sie glaubten , an anderer Stelle höheren

Verdienst oder sonst etwas befferes zu finden . Auch

aus dem Liegnitzer Bezirk wird über die Unsauberkeit

der ausländischen Arbeiter geklagt . Der ortsange -

seffenen Bevölkerung erwachse zudem durch diese an¬

spruchslosen und genügsamen Ausländer eine unerfreu¬

liche Konkurrenz . Außer über übermäßigen Schnaps¬

genuß wird aus dem Osten über elende Wohnungs -

verhältniffe geklagt . Es wird speziell inbezug auf

Königsberg und Danzig hervorgehoben , daß gerade die

Arbeiter unter der privaten Bodenspekulation schwer

zu leiden hätten . Im ostpreußischen Bericht wird hin¬

zugefügt , daß die Gemeinden wohl in der

Lage wären , durchHergabe billiger Grund¬

stücke ausgleichend zu wirken , daß aber die in

der Gemeinde - Vertretung sitzenden Haus - und

Grundbesitzer jedem derartigen Vorgehen große

Schwierigkeiten beredeten . Auf die Dauer werde

daher eine polizeiliche Wohnungsinspektion nicht zu

umgehen sein . Sowohl in Königsberg wie in Danzig

wird durch Mangel an genügenden Arbeiterwohnungen— ! Iiij I .1- I » - 1ijp i»

Endlich vrreint
Roman von Ewald August König . 1

( Nachdruck nicht gestattet .)

„ Abermals Schach . . und Schachmatt ! "

Ein fröhlichesLachen begleitete die letzten Worte
der schönen Mädchens , indes der besiegte Gegner

sinnend auf die Figuren des Schachbretts blickte .

Er war noch jung , das dreißigste Lebensjahr hatte

er noch nicht vollendet ; schön konnte man ihn nicht

nennen , eine geringe , aber immerhin sichtbare Er¬

höhung der linken Schulter verunstaltete den ha¬

geren , eckigen Körper . Schön waren nur die Augen ,
in denen ein tiefes , reiches Gemüt sich spiegelte ,

» nd die den » blaffen Antlitz geistiges Leben ver¬

liehen .

„ Sie haben die Partie gewonnen , Fräulein He¬

lene , " sagte er in scherzendem Tone , „ die letzten

Züge waren bewundernswert , ich kann nur anneh -

nien , daß Sie in einer guten Schule gelernt ha¬
ben . "

Helene strich mit der kleinen , schmalen Hand die
blonden Löckchen au » der Stirn , ein schelmischer

Lächeln umspielte die rosigen Lippen . „ In der Schule
nieineS Vaters , " erwiderte ste , „ er ist ein leiden¬

schaftlicher Schachspieler . "

„ In der That , daran dachte ich nicht . "

„ Sie haben mit meinem Bater schon gespielt ? "

„ Mit dem Herrn Oberst von Riesenfeld ? Sel¬

ten , ich komme nicht oft in da » Cafe , das der Herr

Oberst zu besuchen pflegt . "

„ Das ist Ihre Schuld . Herr Wildenbruch , " sagte

eine sonore Stimme hinter ihm , „ Sie können über

Ihre Zeit ja verfügen , wie e » Ihnen beliebt . "

Helene von Riesenfeld , die mit den Schachfiguren

spielte , schaute auf , ihr Blick ßel auf einen großen ,

schlanken Herrn , der nur einige Jahre mehr als

Theo Wildenbruch zählte . Ein schwarzer , langer

Vollbart umschattete da » schmale , feine Antlitz , hin -
ter den Gläsern de » goldnen Lorgnon » blitzten Spott
und Uebermut aus den dunklen , feurigen Augen .

. „ So lange Sie dem Herrn Kommerzienrat Wil -

Einbruch als Geschäftsführer zur Seite stehen , mag

« S wohl so bleiben . Herr Wendstern . ' erwiderte sie

und hohe Mietspreise die Lebenshaltung der Arbeiter

verschlechtert . Auch aus Görlitz , Erfurt und Magde¬

burg wird über Wohnungsnot berichtet . Auf diesem

Gebiet ist noch viel zu thun ! ( Das beweisen

auch die Düsseldorfer Verhältnisse !)

Politische Nebersicht .

Drukfchrs Nrich .

Die Zuchthausvorlage in Sicht ! Daß das

Centrum bei einem Konflikt zwischen den Jntereffen

der Arbeiter und der dividendenwilligen Unternehmer

schließlich auf die Seite des Unternehmertums fallen

wird , daran werden hoffentlich die katholischen Arbeiter

selbst nicht mehr zweifeln . Daß die N a t i o n a l l i b e -

ralen für jede Verstümmelung der Koalitionsfteiheit

zu haben sind , kann als ausgemacht gelten . Aus na¬

tionalliberalen Kreisen wird dem Berliner Organ der

Gruppe Krupp - Schweinburg geschrieben :

<S3 ist allgemein bekannt , daß daS „ runde Nein "
des Herrn Baffrwann keineswegs schlechtweg „ für die
Nationalliberalen " , auch nicht für wenigstens den weit¬
aus größten Teil der vationalliberallen Fraktion ge¬
golten hat . Herr Baffermann selbst hat offen im Reichs¬
tage erklärt , detz „ ein Teil " seiner Freunde sür eine
positiv « Lösung sei . Ob dieser Teil die Mehrbeit oder
dir Minderheit der Fraktion war . blieb im Unklaren .
Wir haben früher b -reitS mitgeteilt , daß bet der Ab¬
stimmung über die Frage , ob die Vorlage einer Kom¬
mission zu überweisen sei , nach unseren Informationen
— eine namentliche Abstimmung hat leider nicht statt -

gtfanden — genau die Hälfte der anwesenden N rtional -
ltberalen für die Ueberweisung gewesen ist . ES hat
danach von vornherein außer Zweifel gestanden , daß der
fragliche „ Teil " der nationalliberalen Fraktion bei der
Wetterberatung im Plenum positive Vorschläge
machen werde und wir habe » » rund zu der Annahme ,
daß dieser Teil die Mehrheit fein wird , halten sogar
nicht sür auSgrfchlofle « , daß rubige Ueberlegung die
ganze Fraktion dahin führen wird , den mit der
« asfermanu ' schenRedebegangenenFehler
wieder gut zu mache » .

Eine Rezept gegen den Umsturz . Aus der

Seele aller Konservativen und „ gesinnungstüchtigen "

Beamten spricht gewiß das Organ der sächsischen

Konservativen , das „ Vaterland " , in einem Artikel

über die Bekämpfung des „ Umsturzes " . Nachdem es

ausgeführt hat , daß mit Geistlichen , Gewerbetreibenden ,

Rentnern , Beamten und Offizieren a . D . gegen den

Umsturz nicht viel auszurichten ist , sagt es mit rühren¬

der , wohl selbst in Sachsen ungewohnter Offenherzigkeit :

„ Ein völliger Umschwung in diesen traurigen Verhält¬

nissen würde dagegen eintreten , wenn die Beförderung

der Staatsbeamten nicht von ihrer rein geschäftlichen

Tüchtigkeit , sondem von dem Eifer und der Geschick¬

lichkeit abhängig gemacht würde , dre sie in der Be¬

kämpfung der Revolutionspartei entwickeln . " In der

That , das ist das einzig richtige ! Wer hätte es nicht

auch schon heimlich gedacht ?

Wie man in Luckenwalde die sozialeFrage

löst ! In Luckenwalde , so wird dem „ Vorwärts "

berichtet , legten die Zigarrenmacher der Fabrik des

Herrn Vogel die Arbeit nieder , um einen höheren

Lohn zu erringen . Einer der Streikenden erhielt nun

von der Polizeiverwaltung zu Luckenwalde ein

Strafmandat folgenden Wortlauts :
I N I 3741 .

Ja der Ä .-werbe - Strettiackii des Zigarrenfabrikanten
R . Vogel w der Sie wird Ihnen , nachdem Sie zur

beiter . „ Aber wir vergessen , daß wir Gäste Ihrer

Frau Mama sind und uns der Gesellschaft widmen
müssen . "

schweifte durch die geöffneten Samt -

Vorhänge ku den angrenzenden Salon , in dem eine

kleine , nur aus vier Personen bestehende Gesellschaft
ebenfalls an : Spieltisch saß .

Die Generalin Wendstern , trotz ihres grauen

Haares noch iinmer eine stattliche Erscheinung , spielte

mit dem Oberst von Riesenfeld , einer hohen , ha¬

geren Gestalt , und einem jungen Offizier , ihrem

zweiten Sohne , während die Mutter Helenes , eine

kleine , ziemlich beleibte Frau , dem Spiele zusah .

Die beiden jungen Herren hatten ebensall » einen

raschen , prüfenden Blick in den Salon geworfen .

Walter Wendstern , der Geschäftsführer , zuckte iro¬

nisch mit den Achseln .

„ Wir werden schwerlich vermißt werden , " sagte

er . „ Ihr Herr Vater , Mama und Kurt sitzen beim

Whist ; wenn Sie es wünschen , gnädiges Fräulein ,

dürfen Sie getrost eine neue Partie beginnen , Sie

werden nicht gestört werden . Sie gestatten mir wohl ,

daß ich Ihrer Frau Mama so lange Gesellschaft

leiste ? "

Helene nickte lächelnd und stellte die Figuren
wieder auf .

Der Blick Tbeo » ruhte voll heißer Liebe auf

dem schönen Mädchen , seine Hand zitterte , als er

ste leicht auf den Arm Helene » legte . „ Liegt Ihnen

so viel daran , daß Sie eine zweite Partie gewin -

nen ? " fragte er leise .

Sie schaute zu ihm ans ; wie es schien , hatte seine

Frage ste befremdet . „ Nicht doch , " erwiderte sie , „ ich

wünsche , daß die Ehre de « Gewinnens diesmal auf

Ihrer Seite sein möge . "

„ Und ich verzichte gerne darauf , wenn Sie mir

erlauben , mit Ihnen zu plaudern . "

Sie lehnte sich in ihren Sessel zurück und hielt

die großen , tiefblauen Augen voll ruhiger Erwart¬

ung auf ihn gerichtet . „ Man behauptet , Sie seien
ein Gelehrter , Herr Wildenbruch , " sagte sie , „ ist

die « der Fall , und ich habe keinen Grund , daran zu

zweifeln , dann werden Sie schwerlich Gefallen da¬

ran finden , mit mir . . . "

W tederaufnabme und Fortsetzung der
Arbeit auf 14 Tage verurteilt sind , hiermit
aufgegebe » , die Arbeit bei dem Kläger Vogel innerhalb
zwei Tagen wieder aufznnehmen und 14 Tage noch fort¬
zusetzen , und »warbei Vermeidung einer Geld¬
strafe von 20 Mark , an deren Stelle im Falle deS
Unvermögens eine Hast von einer Woche tritt .

Die Luckenwalder Polizeiverwaltung scheint dem¬

nach in der Gewerbeordnung schlecht bewandert zu sein .

Sie glaubt wohl , daß die industriellen Arbeiter der

Gesindeordnung unterstehen .

Zur Chinafahrt des Reichstagsabgeord¬

neten Dr . Lieber . Ueber die Reise des Abgeordneten

D r . Lieber nach O st a s i e n wird der „ Köln . Volks -

ztg . " in einer Polemik mit dem „ Vorwärts " aus Berlin

geschrieben : „ Daß der Abgeordnete Dr . Lieber der Mann

sei , welcher vor parlamentarischen Schwierigkeiten „ Reiß¬

aus nimmt " , das werden wohl die Herren vom „ Vor¬

wärts " im Ernste selbst nicht glauben . Auch alle sonsti¬

gen Mutmaßungen über die beabsichtigte Reise Dr .

Liebers dürften sich als gegenstandslos erweisen ange¬

sichts der Thatsache , daß die Reise einem rein ge¬

sundheitlichen Zwecke dienen soll . Herr Lieber ,

dessen Gesundheitszustand ohnehin schon seit langer Zeit

viel zu wünschen übrig läßt , bedarf nach den Anstren¬

gungen der letzten Session einer gründlichen Erholung

hei absoluter Ruhe und Ausspannung , und zur Er¬

reichung dieses Zweckes ist ihm von ärztlicher Seite eine

längere Seereise empfohlen worden . Für die Wahl

des Reisezieles dürfte wohl in erster Linie der Umstand

maßgebend gewesen sein , daß er bei dieser Gelegenheit

seinen Bruder besuchen will , den er seit langen Jahren

nicht mehr gesehen hat und welcher in holländischen

Diensten auf einer der Sunda -Jnseln das Amt eines

Gouverneurs bekleidet . " Eine Berliner Korrespondenz

der „ Franks . Zeitung " bemerkt trocken : „ Wir glauben ,

daß man nicht nötig hat , den Mut und den Einfluß

des Herrn Dr . Sieber als Führer des Centrums so

niedrig einzuschätzen , daß man vielmehr gut thut , daran

festzuhalten , daß die Entscheidung über alle die wichti¬

gen Fragen , deren Lösung in der nächsten Session er¬

mattet wird , schwerlich noch vor Weihnachten fallen

wi ' >, daß aber nach den Weihnachtsferien , das heißt

im Januar , voraussichtlich auch Abgeordneter Dr . Lieber

wieder zur Stelle sein wird . "

Vom agrarischen Kriegsschauplätze . Die

Nachricht , daß die kanalgegnerischen Hofwürden¬

träger vom Hofe verwiesen worden seien , war von

der „ Posener Zeitung " dahin erweitert worden , daß

die Herren ihres Amtes endgültig enthoben

worden seien . Diese Angabe wird von der „ Kreuz¬

zeitung " für unrichtig erklärt . Richtig sei nur , daß

den Kammerherren usw ., die als Abgeordnete gegen

den Kanal gestimmt haben , vom Oberstkämmerer die

Abschrift einer königlichen Kabinetsordre zugegangen

sei , durch welche dieselben , weil sie sich nicht nur zur

Staatsregierung , sondern auch zur Person des Königs

in Widerspruch gesetzt , bis auf weiteres vom königlichen

Hoflager verbannt werden . — Wie muß es den

Aermsten zu Mute sein !

Zur dänischen Ausweisungspolitik . Die

Ausweisung eines dänischen Staatsangehörigen ist

jetzt auch aus Kiel zu melden . Dem im Eisenwaren¬

geschäft von Johannsen und Schmielan beschäftigten

Kommis Mayntehausen wurde am Montag der Befehl

erteilt , binnen 14 Tagen das preußische Staatsgebiet

zu verlassen . Alle Reklamationen der großen Firma

blieben erfolglos und so hat Mayntehausen das Land

zu verlassen . Er ist zu Hadersleben geboren , aber be -
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„ Glauben Sie das nicht , " unterbrach er sie rasch ,

und ein wehmütiger Zug umzuckte seine schmalen

Lippen . „ Wer hat Ihnen gesagt , daß ich ein Ge¬

lehrter sei ? Nun ja , ich habe die Universität einige

Jahre besucht und dort Vorlesungen über unsere

Litteratur gehört , es ist auch wahr , daß ich an den

Geldgeschäften meines BaterS keinen Geschmack finde ,

und daß ich nur für meine Bücher , meine Blumen

und meine Bügel lebe , aber ein Gelehrter , der für

nicht « Anderes Sinn hat , als für seine Wissenschaft ,
bin ich keineswegs . "

„ Sie müssen eine sehr schöne und wertvolle Bi¬

bliothek haben , " sagte sie , mit ihrem goldenen Arm¬

band spielend , „ man spricht mit Bewunderung da¬
von . "

„ Ihr Besitz hat mir den Namen eine » Bücher¬

wurms eingetragen , " fuhr er scherzend fort . „ Man -

cher findet e » unbegreiflich , daß ich , der einzige Sohn

eine » reichen Bankier » , allen anderen Vergnügun¬

gen entsage , um nur diesem Steckenpferde mich zu
widmen . "

„ Vielleicht haben diese Leute nicht so ganz un¬

recht . " erwiderte sie , und au » ihren schönen Augen

streifte ihn verstohlen ein forschender Blick , „ Sie

sind doch berufen , dereinst das Geschäft Ihres Herrn

Vaters zu übernehmen . Die Firma Franz Wilden¬

bruch ist alt und berühmt , es wird dem Herrn Kom¬

merzienrat sicherlich sehr schmerzlich sein , mit dem

Gedanken scheiden zu müssen , daß mit seinem Leben

auch sein alter Name erlöschen wird . "

Wieder umzuckte das schmerzlich wehmütige Lä¬

cheln die Lippen Theos , er fuhr mit der weißen ,

aristokratischen Hand langsam über den blonden

Vollbart . „ Unangenehm ist eS ihm allerdings , daß

ich mich seinen Geschäften fern halte , " sagte er mit
einem leichten Achselzucken , „ aber abgesehen davon ,

daß ich diesem Geldschacher einen Geschmack abge -

wiimen kann , habeich auch meine besonderen Gründe ,

mich nicht daran zu beteiligen . Mag man d ' rum

mich einen Sonderling nennen , ich kümmere mich

nicht um das Gerede und bin entschlossen , meinen

eigenen Weg zu gehen . "

„ Und wissen Sie , war ich vermute ? " fragte sie

leise , nachdem sie einen raschen Blick in den elegan -

reits vor seinem 18 . Lebensjahre nach Dänemark aus¬

gewandert und dänischer Staatsbürger . Die Köllersche

Ausweisungspolitik bleibt also nicht mehr auf Nord¬

schleswig beschränkt , auch nicht auf die Leute dänischer
Brotherren .

Preußische Eisenbahnreformen . Minister

Thielen hat einer braunschweigischen Abordnung auf

die Bitte wegen Fahrpreisermäßigungen nach dem

Harze erklärt , „ daß zwischen der preußischen Eisenbahn¬

verwaltung und den süddeutschen Bahnen Verhand¬

lungen schwebten , die darauf abzielten , einheitliche

und vereinfachte Personentarife einzuführen .

Wenn diese Verhandlungen den gewünschten Erfolg

haben sollten , so würden alle Fahrkarten mit Preis¬

ermäßigung , wie Rückfahrkarten , Sommerkarten und

dergleichen wegfallen . Bei dieser Sachlage habe die

Eisenbahnverwaltung alle Anträge auf Einführung von

neuen Sommerfahrkarten , Rundreisefahrkarten usw .

grundsätzlich ablehnen müssen ; es hätten alle derartigen

Anträge zurückgestellt werden müssen , bis die Frage

der einheitlichen und vereinfachten Personentattfe end¬

gültig erledigt sei " . — Auf die Reform darf man

gespannt sein !

Ein Zeugnis zu gunsten der zweijährigen

Dienstzeit ! Der Kaiser hat an den König von

Württemberg ein Schreiben gerichtet , welches lautet :

„ Euere Majestät wollen auS meiner Ordre an den
General von Falkenhausen entnehmen , in welch '
hohem Maße mich die Leistungen deS Württembergt -
fchen Armeekorps befriedigt haben . Dasselbe be¬
findet sich in so trefflichem krtegStückttgem
Zustande , daß ich Euere Majestät zu solchen Truppen
nur aufrichtig beglückwünschen kann . Wen » Euere

Majestät auch auS vollem Herzen , wie mir bekannt ,
meinen Wunsch teilen , daß unserem teuren deutschen

Vaterland die Segnungen des Frieden ? erhalten bleiben ,
so werden Euere Majestät auS diesen Uebungrn doch
gleich mir die Ueberzeugung gewonnen haben , daß wir
der Zukunft ruhtgenHerzenS entgegensehen können .
Euere Majestät wollen zugleich meinen wärmsten Dank
rntgegennehmen für die so herzliche Gastsreundschaft ,
welche mir in Euerer Majestät Hanse zuteil geworben
ist und wollen auch den Bewohnern JhreS schönen
Württembrrger Landes zu erkennen geben , daß der
überaus wohlthnende und glanzvolle Empfang , der mir
bereitet worden ist . ebenso wie die gute Aufnahme ,
welche die zahlreichen Truppen überall gefunden , zu
meiner Freude Zeugnis ablegen von der Gefinnung , die
in der Armee eine feste Stütze für die gedeihliche Ent¬
wickelung unseres deutschen Vaterlandes erkennt .

Ich verbleibe mit der Brrficherung der vollkom¬
mensten Hochachtung und der aufrichtigsten Freundschaft

Euerer Majestät freundwilliger Vetter und Bruder
Wilhelm . "

An anderer Stelle wird von einem amtlichen Blatt be¬

merkt , der Kaiser habe dem Könige gegenüber auch die große

Sorgfalt rühmend hervorgehoben , mit der die Organe der
Württrmbergtschen Verwaltung alles zur Erleichterung
und Sicherung der Truppenbewegungen sowie zur Unter¬
bringung der Truppen dienliche vorgekebrt haben .

Die von dem Kaiser aufs wärmste belobte

Armee ist auf der zweijährigen Dienstzeit aufge¬

baut . Den reaktionären Elementen , die offen und ver¬

steckt für die Wiedereinführung der dreijähttgen Dienst¬

zeit Stimmung machen , sind die Aeußerungen des

Kaisers zur besonderen Beachtung zu empfehlen .

Für den Arbeiterschutz in der Hausin¬

dustrie sind , wie die offiziösen „ Berk . Pol . Rachr . "

schreiben , neue gesetzliche Bestimmungen nicht in Aus¬

sicht genommen . Schon jetzt sei es kaiserlicher Ver¬

ordnung gestattet , mit Zustimmung des Bundesrats
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ten Salon geworfen hatte . „ Daß Herr Wendstern

ebenfalls seinen eigenen Weg gehen und vielleicht
schon bald an der Spitze Ihres Hauses stehen wird . "

„ Und weshalb auch nicht ? " antwortete er ruhig .

„ Herr Walter Wendstern soll ein tüchtiger Geschäfts¬

mann sein , er hat sich meinem Bater unentbehrlich

zu machen gewußt , und jeder strebt auf dem Felde ,
auf dem er sich heimisch fühlt , vorwärts . "

„ Fürchten Sie nicht , daß Ihnen dadurch Scha¬
den geschehen könnte ? "

„ Nein , ich halte Herrn Wendstern für einen
Ehrenmann . "

„ Verzeihen Sie , ich habe nicht da » Gegenteil be¬

hauptet , auch ich zweifle nicht an der Pflichttreue

und Ehrlichkeit diese « Herrn . Sie haben meine Frage
falsch aufgefaßt , reden wir nicht mehr davon . Man

spricht mit Bewunderung nicht von Ihrer Biblio¬

thek allein , sondern auch von Ihrem Wintergarte »
und Ihren Vögeln ; Sie sind beneidenswert . "

„ Ich würde e » vielleicht sein , wenn ich die Freude
an diesen Sammlungen mit einem anderen Men¬

schenherzen teilen könnte , " sagte er leise , und ein

warmer , fast brennender Strahl traf sie aus seine »

schönen , seelenvollen Augen . „ Ich stehe allein , Fräu -

lein Helene , mein Bater kümmert sich wenig um

mich , wir gehen gleichgilttg aneinander vorbei , ei »

Wort der Liebe aus meinem Munde würde ihm
kindisch und lächerlich erscheinen . "

„ Und Freunde besitzen Sie nicht ? "

„ Nein , die trüben Erfahrungen , die ich gemacht ,
habe , verleiden mir jeden Verkehr mit den Menschen . "

„ Vielleicht , daß dies später sich anders und bes - <

ser gestalten wird , " fuhr er in lebhafterem Ton » ?

fort , indem er seinen Sessel » » hörbar näher rollte ,
„ ich lasse mich gerne belehren , wenn meine Zweifel ,

an den edlen Gefühlen der Menschheit mir das Le - -

benverbittern , aber diese Belehrung dürfte nur von '

einem Herzen ausgehen , das mich wahrhaft und
treu liebt . "

Sie schlug die Augen zu ihm auf , herzliche » Be¬

dauern spiegelte sich in ihrem Blick . „ Ich glaube ,

wenn Sie ein solches Herz suchen wollten , so w » r -

den Sie es auch finden , " sagte sie . 73 , 17



die Bestimmungen der Gewerbeordnung für Arbeiter¬

schutz in denjenigen hausindustriellen Betrieben einzu¬

führen , in denen der Arbeitgeber nicht ausschließlich zu

seiner Familie gehörige Personen beschäftigte . —

Warum nutzt der Bundesrat diese Bestimmungen nicht

aus ? Die bejammernswerte Ausbeutung der Kinder

schreit doch allerwärts zum Himmel !

Zur Bestätigung Kirschners zum Oberbürger¬

meister von Berlin schreibt jetzt sogar die „ Kreuz¬

zeitung " : „ Gewiß würde Minister von Vheinbaben sich

ein Verdienst erwerben , wenn er diese Frage zum raschen

Abschlusie brächte . Wir haben auch stets die Auffassung

vertreten , daß die auffallend lange Verzögerung der

Entscheidung nicht gebilligt werden kann . "

Während der Brigadestab in den Manövern

war , wurden aus einem im Bureau der zweiten Ar¬

tillerie - Brigade in Würz burg untergebrachten Schrank

mittels Einbruch sämtliche geheimen Mobil¬

machungspapiere gestohlen . Der Verdacht des

Diebstahls lenkt sich auf den seit einigen Tagen flüch¬

tigen Trainsergeanten Schlosier , der in jenem Bureau
als Brigadeschreiber kommandiert war .

Zu Ministern ernannt hat der Großherzog
von Baden unterm 15 . September die national¬

liberalen Ministerialpräsidenten des Innern und der

Finanzen , Geheimräte Dr . Eisenlohr und Dr . Buchen¬

berger . Dieser Ernennung wird nach der „ Köln . Ztg . "

allseitig eine politische Bedeutung beigemesien , weil

darin ein neuer , im Hinblick auf die bevorstehenden

Wahlen doppelt bedeutungsvoller Beweis für das Ver¬

trauen des Großherzogs zu den beiden Männern liege .
Auslmr » .

Italien . Der sozialistische Deputierte Prampolini ,

gegen den wegen Beschädigung der Abstimmungsurnen

in der Kammersitzung vom 30 . Juni Anklage erhoben

ist , hat sich hier der Behörde gestellt . Die übrigen

Angeschuldigten Brissolati , de Felice und Morgasi be¬

finden sich im Auslande .

Frankreich . Die Aktion gegen die mili¬

tärische Rechtspflege nimmt in der französischen

Volksvertretung beständig zu . Der Abgeordnete Henry

Maret veröffentlicht einen scharfen Angriff auf die

Einrichtung des Kriegsgerichts und begründet dies mit

folgendem :
Der Spruch vom 9 . September hat nickt DreyluS

und nicht Meicier verurteilt , er hat thalsächltch und
unwtderrvflch die Militärjusti » verurteilt .
Ja zwei Monaten wird eS aus sein mit ihr , denn wir
werden sogleich nach dem Wiederzusammentritt der
Kammern ihre Aufhebung beantragen . Der . Be¬
danke . daß sein Unglück dazu beigetragen hat , Leben

und Freiheit v ' eler armer Teufel zu retten , kann Drey°uS
zum Tröste gereichen . Da nach Ravary die Militär -
justiz und die Justiz kurzweg nichts mit einander gemein
haben , so wollen wir uns fortan mit der letzteren be¬
gnügen . Die patriotischen Richter haben auch nicht
vorausgesrhen , welchen Sturm ihr Urteil entfeff - ln
würde . Wir hatten cs ihnen zwar gesagt , aber ste lesen

uns ja n «cht . Boa einem Ende der Welt zum anderen
ertönen Verwünschungen gegen das arme Frankreich ,
daS nur der Schwäche schuldig ist , der Schwäche , sich
durch eine Schaar von Haudegen und Je¬
suiten beherrsche » zu lasse » , die seine U « -
wiffenheit auSbeuten und eS roh seinem Untergange
entgegentreiben . Jctzt ist die Weltausstellung
gefäbrdet , das Ausland , kJ geschmäht worden ist ,
schmäht uns wieder , und Frankreich steht allein da . Die
Vatriolenbande frohlockt . Frankreich ist vereinsamt , ohne
Freunde , verachtet , verhöhnt , ausgelacht ! Welcher Sieg !
DaS ist wohl eine Revanche wert , nicht wahr ? Wenn
eS auf diese Elenden ankäme , so würde der Menschheit
der Krieg erklärt , unbekümmert um die unabwendbare
Niederlage . Und warum ein Krieg ? Um unsere
Schmach zu verteidigen . . . Es steht heute fest , daß ,
wenn das Urteil nicht aufgehoben wird , der Unschuldige

begvadtgt werden soll . Wer aber möchte die Schuldigen ,
die Richter , begnadigen ?

Das Streben , die privilegierte Militär¬

gerichtsbarkeit zu beseitigen , ist durchaus an¬

zuerkennen . Wird es aber gelingen ?

Die Verhandlungen des Staatsgerichts¬

hofes . Die erste öffentliche Sitzung des

Staatsgerichtshofes wurde gestern Nachmittag

bei überfüllten Tribünen durch den Senatspräsidenten

Falliäres eröffnet . Draußen und in dem Gebäude

war ein starkes Truppen - und Polizei - Aufgebot be¬

merkbar . Fallieres verliest den Erlaß , der den

Senat als Staatsgerichtshof einberuft . Falliöres er¬

sucht den Schriftführer , den Namensaufruf vorzunehmen .
Albert Corel stellt die Anwesenheit von 270 Sena¬

toren fest , die , nebenbei bemerkt , alle im Frack er¬

schienen sind ; es fehlen demnach nur 20 , die bei dem

Urteil nicht Mitwirken dürfen . Der Vorsitzende ersucht

den Gerichtsdiener , den Generalstaatsanwalt und die
Staatsanwälte eintreten zu lassen . Generalstaats¬

anwalt B ern ard tritt mit den Staatsanwälten Four -

nier und Herbaux , alle im roten Talar , ein und er -

Guvtich vereint .

^ Roman von Ewald August König . 2

„ Und wenn ich es gefunden hätte , Helene , wenn

ich Ihnen sagte , daßJhre Liebe mich unsagbar glück¬

lich machen könnte , was würde » Sie mir antwor -

ten ? " fragte er mit bebender Stimme , indem er

seine Hand wieder ans ihren Arm legte . „ Wie heiß

und innig ich Sie liebe , vermag ich in Worten nicht

auszudrücken ; wenn ich den Versuch machen wollte ,

diese glühende Liebe Ihnen zu schildern , so wür¬
den Sie mich vielleicht verspotten . "

„ O , glauben Sie nur das nicht , " unterbrach sie

ihn , ohne den Blick zu erheben .

„ So darf ich hoffen ? " suhr er mit der Hast eines

Fieberkranken fort . „ Was ich bin und was ich habe ,

lege ich zu Ihren Füße » , kein Opfer wird mir zu

groß sein , ivenn es dazu beitrage » kaun , Sie glück -

lich zu machen . "

Sie hielt den Blick noch immer gesenkt , ihre klei -

nen Hände spielten mit de » Schachfiguren . „ Wenn

ich jemals ein tiefschmerzliches Bedauern gefühlt

habe , so geschieht eS jctzt , und zwar darüber , daß
Sie diese Frage an mich richteten , " sagte sieleise ,

und auch ihre Stimme durchklang ein Zittern , das

die innere Erregung bekundete . „ Ich kann sic nicht

niit einem freudigen Ja beantivvrten , und es be¬

trübt niich tief für Sie , daß ich sie verneinen muß . "

Sie hatte jctzt die Augen erhoben , in denen Thrä -

nen schimmerten , schmerzliche Wehmut und ein un¬

erschütterlicher Ernst sprachen ans ihrem Blick .

Zind das sagen Sie mir im volle » Ernst ? " fragte

er mit gepreßter Stimme .

„ Glauben Sie , daß ich in solchen Dingen leicht -

fertig scherzen könnte ? "

„ Nein , aber ich glaube an die Möglichkeit , daß

die Gründe beseitigt werden löime » , die St « zu die¬

ser ablehnenden Antwort beweg :' » . "

„ Ich kann Ihnen diese Gründe nicht nennen , "
erwiderte sie in einem entschlossenen Tone , der je¬

dem WiberMuchMrbengxn z » sv . le » schien .

„ So xMisic H sie zu erraten , " sagte er voll
Bitterkeit nnd . sesich Briftwn zogen sich . uittpillig zu -

jammeu : „ meine äußere Erscheinung . '. . "

greift alsbald das Wort zur Verlesung seiner Anklage¬

schrift . Der Senat hört die Verlesung stillschweigend

an , nur hier und da macht sich ein Lächeln bemerkbar

und Le Provost de Launay ruft einmal : Erinnern sie

sich , daß die Angeklagten nicht da sind . Bernard be¬

jaht in seinem Bericht die Schuldfrage für Döroulode ,

Habert , Buffet , Gusrin , Dubac und Genoffen wegen

der Anstiftung von Verschwörungen und aufständischen

Plänen , wie dies bereits mehrfach in der Presse mit¬

geteilt worden ist . Um 3 Uhr 40 Min . ist Bernard

auch mit der Verlesung der Beweisstücke zu Ende , die

Tribünen werden geräumt und das Haus tritt in die

geheime Verhandlung ein . In der öffentlichen Sitzung

waren die Angeklagten nicht zur Stelle . In der vom

Oberstaatsanwalt verlesenen Anklageschrift werden

die vom Untersuchungsrichter Fabre festgestellten Tat¬

sachen dargelegt . Zunächst wird darauf hingewiesen ,

daß die verschiedenen Ruhestörungen im Jahre 1898

und 1899 auf eine Verschwörung zum Zwecke einer

Abänderung der Regierungsform zurückzuführen seien .

Rach den weiteren Ausführungen des Oberstaatsan¬

walts sind zwei Gruppen zu unterscheiden : 1 . Patri¬

otenliga , die an Stelle der parlamentarischen Re¬

gierung eine konstitutionelle setzen will ; 2 . die Anti¬

semitenliga Guörins , der die Nationalisten , Roya¬

listen und Jmperalisten zum Zwecke eines Aufstandes

vereinigt . Dubuc , der Leiter der antisemitischen Jugend ,

bildet das Bindeglied zwischen der Patriotcnliga und

der Antisemitenliga , nnd unterstützt die royalistischen

Umtriebe des Pontevss Sabran , der mit den Komitss

in Caen und Havre korrespendiert . Von besonderer

Wichtigkeit sind die Enthüllungen über einen lebhaften

Briefwechsel , der zwischen dem Herzog von Orleans

und seinem Vertrauten Buffet geführt wurde . Der

Herzog schreibt im Juli 1898 , daß eine gewisse Per¬

sönlichkeit ihm die Unterstützung zahlreicher Arbeiter -

syndiate zugeführt habe ; 300000 Francs würden ge¬

nügen . Bald folgen der Streik der Erdarbeiter im
Oktober 1898 und die von der Patriotenliga im Saale

Charras ins Werk gesetzte Versammluag vom 20 . Ok¬

tober . Auf eine Depesche Buffets kommt der Herzog
von Orleans am 23 . Januar nach Brüssel , wo er am

25 . Januar den Besuch Gusrins empfängt . Am

13 . Februar empfängt der Herzog in San Remo die

Royalisten . Von seinen Anhängern werden dem

Herzog Geldmittel zugeführt . Eine Einzahlung von

400000 Franken ist durch Briefe bewiesen . Am

23 . erfolgt die Verhaftung Döroulsdes in der Kaserne .

Die Royalisten setzen ihre Treibereien fort . Alles ist

für den Fall eines glücklichen Ausganges bereit . Die

Beamten sind bezeichnet . Nun kommt der Monat

Juni . Am 1 . Juni telegraphiert Buffet an den Herzog

von Orleans , es sei nötig , daß er in der Nähe sei ;

am 3 . Juli telegraphiert er dem Herzoge , die Ereignisse

seien für eine lange Abwesenheit zu ernst , und am

4 . Juni findet die Kundgebung der Antisemiten statt .

Der Staatsanwalt erinnert sodann an die Aufforderungen

Dsroulsdes in St . Cloud vom 2 . Juli und im ThöLtre

de la Republique am 16 . Juli . Seit April dieses

Jahres hatte Gusrin Geld und richtete sich in der

Rue Chabrol ein ; Dubuc betrieb die Agitation in der

Provinz . So standen die Dinge , als die Untersuchung

eingeleitet wurde . Die vorgenommenen Haussuchungen

bestätigten alle Verdachtsgründe . Infolgedessen hat

der Staatsanwalt den Staatsberichtshof ersucht , das
Verfahren gegen 22 Beschuldigte zu eröffnen . Die

Anklageschrift stützt sich auf zahlreiche Telegramme und

Briefe . Nach Beendigung der Verlesung muß das

Publikum die Tribünen verlassen und der Senat tritt

zu einer Beratung mit Ausschluß der Oeffentlichkeit zu¬

sammen .) Nach längerer Beratung beschloß der Staats¬

gerichtshof auf Antrag der Angklagten , daß diese

während der Untersuchung von ihren Anwälten unter¬

stützt werden sollen . Hierauf wurde mit 234 gegen

22 Stimmen die Anklageschrift zur weiteren Prüfung

an die Untersuchungskommission verwiesen . Die Be¬

ratung über die Zuständigkcitsfrage wurde bis nach

dem Schluß der Untersuchung vertagt , die von der

Kommission des Gerichtshofes demnächst eingeleitet

wird ; auch die Frage , ob die Angeklagten und ihre

Verteidiger der Beratung über die Zuständigkeits¬

frage beiwohnen sollen , wurde vorläufig zurückgestellt .

Beim namentlichen Aufruf antworteten 270 Senatoren ;

Trarieux und Deväs erklärten sich für unbefugt , als

Richter zu fungieren , da sie Verwandte von Angeklagten
seien ( Trarieux soll mit Dsroulöde verwandt sein ) .

Die Sitzung wurde dann um 7 ' / > Uhr ohne Zwischen¬

fall aufgehoben . Die gerichtliche Vorladung vor den

Staatsgerichtshof wird Gusrin und Genossen unver¬

züglich zugestellt werden .

Der ehrenwerte General Mercier tritt dem

Gerücht entgegen , er beabsichtige , für den Senat zu

kandidieren . Er erklärt , er habe keine Lust , Politik

zu machen .

„ Halten Sie ein , Sie stehen im Begriff , mir
einen Vorwurf zu machen , der mich tief beleidigen

würde . Ich beurteilte den Wert eines Menschen nicht

nach seiner äußeren Erscheinung , dieser Versicher¬

ung dürfen Sie vollen Glauben schenken . "

„ So steht ein anderer Mann Ihrem Herzen nä -

her ? "
Sie wandte das Antlitz ab , um seinem sieber -

glühenden Blick auSzuweichen , ans dem noch im¬

mer ein schwacher Hoffnungsschimmer strahlte . „ Ich

bitte Sie , fragen Sie mich nicht weiter , " antwor -

tete sie mit einer raschen ablehnenden Handbeweg -

img , „ ich habe Ihnen gesagt , daß die Gründe mei¬
ner Ablehnung nicht Ihrer Person gelten , begnü¬

gen Sie sich damit . Ihre tveiteren Fragen kan » ich

nicht beantworten . "

„ So gestatten Ste mir nur noch eine Frage , "

bat er , nnd das Zucke » seiner Lippe » verriet den

Sturm , der in seinem Innern tobte , „ darf ich noch

einmal , vielleicht nach Wochen oder Monaten Sie

an diese Stunde erinnern , noch einmal um eine letzte ,

endgiltige Entscheidung bitten ? "

Helene preßte die Hand auf das fieberhaft po¬

chende Herz und wiegte verneinend das blonde Haupt .

„ Schachmatt ! " flüsterte er mit einem schweren

Atemzuge . „ Schachmatt iin vollsten Sinne des Wor¬
tes ! "

Die Gesellschaft im Salon hatte ihr Spiel be¬

endet , der Oberst erhob sich .

„ Meine Eltern brechen auf , " sagte Helene leise ,

„ darf ich die Hoffnung mitnehinen , daß Sie mir

nicht zürnen ? "

Theo Wildenbrnch fuhr hastig mit der Hand

über seine Augen , er stand von seinem Sessel auf

nnd bvt ihr den Sinn . „ Wie könnte ich Ihnen zür -
» en ? " erwiderte er , „ meine Liebe wird Ihnen blei¬

ben , so lange ich lebe . "

Als sic in den Salon traten , hatten der Oberst

und dessen Gattin schon Abschied genonuneii , der

Wagen , der sie heimbringen sollte , ivartcte vor der

HauSthüre .

Tein Oberst , der ziemlich weit vom Häuft der

Generali » wohnte , ivnrde das gehen beschwerlich ,

erhalte beim letzten Feldzüge einen Schuß in die

Labori hat gegen die „ Llbre Parole " die Ver¬

leumdungsklage eingereicht , weil diese in mehreren

Artikeln behauptet hatte , das gegen ihn in Rennes
verübte Verbrechen sei eine reine Komödie gewesen .

Die Strafkammer hat die Vorladung bereits erlassen

und die Verhandlung auf den 13 . Dezember anberaumt .

England . Trade - Unions - Kongreß in

Plymonth . Bezüglich der Wohnungsfrage

wurde folgende Resolution gefaßt :
„ Da die Wohnungsfrage eine drastifcke Lösung ver¬

langt , so appellieren wir orzauifierte » Arbeiter Eng -
landS an alle städtische » Verwaltungsbehörden und
fordern ste auf . von der ihnen durch daS Gesetz . . . .
zugestandene » Machtbefugnis Gebrauch zu machen . . .
Eine der Schwierigkeiten in der Lösung der Wohnungs¬
fragen ist das dringende Bedürfnis b ff rer und billigerer
Arbeilerzüge auf allen Eisenbahnen , um den Ar¬
beitern eine billige und schnelle Verbindung zwischen
dem Ort ihrer Beschäftigung und ihrem Wohnort zu
ermöglichen . Wir beauftragen daS „ Parlamentarische
Komitee " , der Regierung die Sachlage zu schildern und
eine Gesetzgebung , welche dem Inhalt dieser Resolution
entspricht , durchruietzen . «

Außerordentlich lehrreich für kontinentaleGe -

werkvereine und Gewerkschaften gestaltete sich die

Abstimmung über eine Resolution , welche sich auf An¬

knüpfung näherer

Beziehungen mit den kontinentalen
Vereinen

durch Vermittelung des parlamentarischen Komitees

bezog . Das parlamentarische Komitee hatte , wie er¬

wähnt , bereits im vorigen Jahre den Auftrag er¬

halten , Beziehungen anzuknüpfen , diesen Auftrag aber

offenbar nicht befolgt . Bevor die Resolution zur

Besprechung kam , teilte Mr . Woods , der Sekretär

des Komitees mit , daß in den letzten beiden Jahren

Einladungen , soweit er sich entsänne , aus Frankreich

und Deutschland an das Komitee ergangen waren ; er

fragte deshalb an , ob man dem Komitee gestatten

wollte , über derartige Einladungen zu beschließen . Nun

wird es in Deutschland und Frankreich zweifellos über¬

raschen , zu hören , daß man Einladungen , die sicherlich

in feierlicher Form erlaffen waren und die nicht für das

parlamentarische Komitee als Privatsache berechnet waren ,

erst nach zwei Jahren dem Kongreß bekannt giebt , und

noch dazu in einer Form , die erkennen läßt , daß die

Herren des Komitees sich nicht einmal gemerkt haben ,

von wem die Einladungen ausgingen . Die Erlaubnis ,

über derartige Einladungen selbständig zu entscheiden ,

wurde dem parlamentarischen Komitee übrigens nicht

erteilt , weil Mr . Woods selbst darauf aufmerksam

machte , daß die Annahme von Einladungen kostspielig

wäre . Auch die Anknüpfung „ näherer Bezie¬

hungen " , wurde mit 482 000 gegen 352000 Stimmen ,

unter heftigem Zischen der Minorität und Beifalls¬

klatschen der Majorität , ab gelehnt . Dagegen waren

vor allen Dingen die Bergleute und Weber , dafür die

Neu - Unionisten . Die Stuckateure wiesen vergeblich

darauf hin , daß internationale Beziehungen in Streik¬

fällen äußerst wertvoll wären , um Zuzug fernzuhalten ,

„ und um Unterstützung zu erhalten " , hätte er hinzu¬

fügen können :

Die Resolution gegen die Kinderarbeit

wurde mit gewaltiger Majorität angenommen . Sie lautet :
„ Dir Beschäftigung von Kindern in Fabriken u » d

We kstätten , auf Fluh - und Kanalböten , und die Au ! -
nutzrrg der Kinder durch den Kapitalisten ist schädlich
für die Kinder , eine Ungerechtigkeit gegen die Eltern ,
ein Verbrechen gegen daS menschliche Geschlecht ;
eS ist ferner eine schmähliche Thatsache , daß den Kin¬
dern der Arbeiter nicht dieselben Schul - und Sp elvrr -
hältnifft geboten werde » , wie den Kindern der Kapi¬
talisten ; eS ist Thatsache , daß England in dieser
Beziehung hinter andern Ländern zurück ist , eS ist
Thatsache , daß unglückliche Eltern , unter einem unglück¬
lichen Syrern , thalsächlich etnwilltgen und sogar danach
streben , daß die Kinder aus der Schule geriffen und in

Fabriken gesteckt werden . In Erwägung dieser That -
sachen ist der Kongreß der Ansicht . daß eS Zeit tst für
England davon abzustrhen , sein Reich auf Kinderherzen
aufzubauen und sein Vermögen auS dem zerstörten
Lebensglück der Kinder zu prägen . Dieser Kongreß be¬
auftragt daher daS parlamentarische Komitee . alS augen¬
blickliches Minimum von der Regierung zu fordern :

a ) die Abschaffung der Kinderarbeit für Kinder unter
14 Jabren ,

b ) Abschaffung der Nachtarbeit für Unerwachsene
unter 19 Jahren .

Ein Schlußbericht folgt .

Die Ablehnung der jüngsten Vorschläge

Chamberlains drängt seit Samstag die Erkenntnis

des Ernstes der Lage selbst denjenigen Optimisten auf ,

die bisher an der Ansicht festhielten , Transvaal

werde im eigensten Interesse in letzter Stunde nach -teben . Fast ohne Ausnahme empfiehlt die große
llorgenpreffe heute entschiedene Maßregeln .

Die „ Times " hält dem Kabinet vor , das Reich und

die Nation forderten von ihren Leitern , daß sie weder

Hüfte erhalten , und infolge dessen seinen Abschied
nehmen müssen .

So konnte denn von einer Begleitung Helenes

seitens des jungen Herrn keine Rede sein , Theo

nahm niit einer tiefen Verbeugung von ihr Abschied ,

er schien es nicht zu »nerken , daß sie ihin mit einem

flehenden Blick die Hand reichen wollte .

Ein schwerer Seufzer entrang sich den Lippen

Helenes , als sie im Wagen den Eltern gegenüber

saß .

DaS Geräusch der Räder auf dem Straßenpfla¬

ster machte eine Unterhaltung unmöglich , nnr der

Oberst konnte sich nicht enthalten , seinem Groll über

den Verlust im Spiel in derben Worten Luft zu ma¬

chen . Auch der Kutscher mußte unter diesem Groll lei¬

den , als er den Lohn für die Fahrt empfing , das

übliche Trinkgeld wurde ihm entzogen , und als er

sich darüber zu beklagen wagte , drohte ihm der alte

Haudegen sogar mit einer Klage bei der Polizei -

behvrde .

Noch immer brummend und scheltend polterte

er die Treppe hinauf , die zu seiner Wohnung führte ,

und kaum hatte er in der Wohnstube Hut und Stock

niedergelegt , als er hinter das Sofa griff und eine

halbgefüllte Weinflasche hervorholte .

„ Hol ' der Kuckuck diese Soireen ! " knurrte er ,

ivährend er ein Glas füllte , das er auf einen Zug

anStrank , „ und hol ' der Kuckuck ganz besonders den

dünnen Säuerling der Frau Generalin , der noch

dazu in Fingerhüten kredenzt wird ! "

„ Der kleine Verlust macht Dich ungerecht , Her¬

mann , " erwiderte seine Frau , die unterdessen Hut

nnd Shawl abgelegt hatte und nun in dem höchst

einfach eingerichteten Zimmer prüfend sich umschaute ,

„ die Generalin lebt auch nur von ihrer Pension ,

ste besitzt nicht die Mittel , ihre Gäste fürstlich zu be -
ivirten . "

„ Dann soll sie auch keine Gäste laden ; waS hat

mir » un der Scherz wieder gekostet ? "

„ Du konntest ja für Deine Person die Einlad¬

ung einfach ablehnen , ich wäre mit Helene allein

hingegangen . "

„ Und ivas hattet Ihr Beiden dort zu suchen ? "

fuhr er in seiner derben Weise fort , während er

zögerten noch zurückblickten . Die Regierung habe nach
Salisburys Wort die Hand an den Pflug gelegt und

sei nun durch ihre Pflicht und ihre Ehre gebunden ,

eine grade Furche zu ziehen . Die einzige Bedingung ,
die man von ihren nächsten Vorschlägen erwarte , sei ,

daß sie zu einer wirklich endgülrigen Erledigung
führten . Mit geringerm würden England und seine

Kolonien nicht zufrieden sein . Die „ Morning Post "
fordert die unverzügliche Berufung des Parlaments

und die Einberufung der Reserven und erklärt , ange¬

sichts der Stimmung und der vorgeschrittenen Rüstungen

der Buren könnten solche Maßregeln weitere Verhand¬

lungen in keiner Weise beeinträchtigen . „ Daily News "

möchte trotz alledem noch hoffen , daß Krüger noch in

letzter Stunde einlenken und dem Rate seiner besten

Freunde in England und dem sonstigen Europa folgen

werde . An anderer Stelle erklärt das Blatt nach der

Mitteilung einer sehr verantwortlichen deutschen Per¬

sönlichkeit , Krüger habe von Deutschland nicht die ge¬
ringste Ermutigung erhalten , und Deutsche , die in

Transvaal oder anderswo die Waffen gegen England

führen sollten , würden das ganz auf eigene Gefahr

thun , ohne jede Hoffnung auf Schutz des Reiches gegen
die Strafen , denen sie etwa verfallen könnten . Es

seien auch in diesem Sinne emste Warnungen ergangen .

Arbeiterfrage .
In zwei Webereien zu M . - Gladbach kündigten

am Samstag sämtliche Weber und Weberinnen wegen

Lohnstreites . In einem Etablissement ist inzwischen
eine Verständigung erfolgt .

Zu dem gemeldeten Ausstande der hollän¬

dischen Schiffsheizer und Maschinisten schreibt

uns ein sachkundiger Mitarbeiter : Sofern man einem

Gewerbe Erfolg wünschen mag , so ist es diesen Leuten ,

die seit Jahren keinen Sonn - und Feiertag kennen und

deren Verdienst ein überaus minimaler ist . Herr Dr .

Beumer allerdings , der Vielgewandte , hat auf einer

jüngsten Versammlung der Schiffsrheder sich gegen die

Sonntagsruhe als dem Ruin der Schiffahrt erklärt ,

doch wollen wir dem Herrn Doktor bemerken , daß in

England selbst bei den kleinsten Schiffern ein Ruhe¬

tag üblich ist . Warum sollte letzterer nicht auch bei

uns und den holländischen Mynheers eingeführt wer¬
den können ?

24 . Kongreß

für öffentliche Gesundheitspflege .

Nürnberg , 16 . Sept .

Der einzige Gegenstand der heutigen Tagesordnung
betraf dt « Maßr - geln gegen dieRauchbelästi -
gung in den Städten . Als Berichterstatter sprach
oierzu an Stelle drS behinderten Baudirektors v . Bach
Ingenieur Haler - Stuttgart . Er ging zunächst auf die be¬
sonders belästigenden Dampikeffelfeuerungen ein und ver¬

breitete sich dabei über Wesen nnd Ursache der Rruch -
plage . Diese entsteht durch unvollkommene Verbrennung
der beim Erhitzen auSschetdenden Gase und kann nur be¬
seitigt werden durch Entw '.ckrlung genügend hoher Tempe¬
raturen , durch Zusührung ausreichender Luftmengen und
und richtige Verteilung der Luft mit de » zu verbrennen¬
den Gasen . Leider wird fich keine Feuerung konstruieren
lassen , die in jedem einzelnen Falle allen diesen Ansprüche »
genügt , weil der Heizwert des verwendeten Brennstoffes ,
die BetriedSverhälkniffe und dergleichen mehr einem zu
großen Wechsel unterworfen find . Erfolg ist nur zu er¬
warten . wenn für jeden Fall die den vorliegenden Ber «
hältniffrn entsprechende FeuernugSart angewendet wird .
Bet den bestehenden Anlagen wäre nachzuprüfen , ob die
hervortretenden Mißstände auf konstruktive Mängel oder
auf den verwendeten Brennstoff znrückzuführen find . Bet
Neuanlaaen könnte die KonzesstsnSerteitung von der
Zweckmäßigkeit der BetrtebSanlage abhängig gemacht wer¬
den . Besonders wichtig tst dabet die Beobachtung , ob die
Rostanstrengung stch innerhalb der zulässtgen Grenzen be¬
wegt . Zur Bmrteilung dieser Frage müßten zweckmäßig
die Beamten der Sewerbelnspektton und die Beamten der
Dampskeffel - UeberwachuugSvereine herangezogen werden .
Von Borte !! wäre eS auch , durch Einrichtung von Hetzer¬
schulen und Heizerprüfungen auf die bessere Ausbildung
des Hetzrrpersoual « hinzuwtrkrn ,

Der Berichterstatter wieS auch auf die Lnftoernu «
reinigunz durch die kleinen Feuerstellen in den Haushal¬
tungen , in Bäckereien und anderen Kleinbetriebe » hin , der
man nur durch Förderung der Koksheizung oder der GaS -
ieuerung steuern könnte . Leuchtgas tst für die allgemeine
Verbreitung freilich viel zu teuer . Dagegen wird fich die

Feuerung mit WassergaS , die pro Kubikmeter nur 3 , 8 Pfg .
kostet , leicht einführe » lassen , wenn man stch zur Anlage
zentraler GaSanlagrn entschließt . Der Referent stellte fol¬
gende Forderungen :

1 . Jede Feuerung tst ein Werkeeng in der Hand
» eS Heizers . Eine ganz wesentliche Rolle für die Be¬
seitigung der Rauchbelästigungen spielt daher die Be¬
dienung .

2 . ES giebt keine Feuerung , welche zu dem Zwecke
der Rauchverhütungen allgemein vorgeschrieben werden
könnte .

mit nervöser Hast den langen silbergrauen Schnurr »

bartdurch seine mageren Hände gleiten ließ . „ Machst
Du Dir vielleicht Hoffnungen auf die Söhne der

Generalin ? Kurt ist kaum Prennerlieutenant ge¬
worden , er kann graue Haare haben , wenn er das

Hauptmannspatent erhält . Daß ich die Kaution für
ihn nicht stellen kann , wenn er heiraten will . .

„ Aber ich bitte Dich , Hermann . "

„ Ach was , man muß da » Kind beim rechten Na¬

men nennen ; wenn die Geldmittel fehlen , hilft al¬

les Schönfärben nichts . Ich Hab ' auch nichts wei¬

ter , als meine Pension und es kommen in jedem

Monat Tage genug , in denen hier Schmalhans Kü »

chenmeister ist , weil wir keine Schulden machen wol¬
len . "

Der Blick der Obristin streifte voll unverkenn¬

barer Besorgnis daS blonde Haupt Helenes , die am

Fenster stand und sinnend in die Nacht hinausschaute .

„ ES muß ja kein Offizier sein ! " sagte sie begib -
tigend .

„ Und auch kein sogenannter Geschäftsführer ! "

polterte er , während er auf dem dünnen verbliche -
nen Teppich trotz seiner lahmen Hüfte ruhelo » auf

und ab wandert « . „ Nimm es mir nicht übel , der

Walter gefällt mir erst recht nicht , scheint mir ein

schlauer Jntriguant zn sein , ein Mensch , der mit .

allen Hunden gehetzt und nur auf seinen eigene » .

Vorteil bedacht ist . " £

„ Kommerzienrat Wildenbruch hält große Stücke
auf ihn . " ,

„ Ah bah , ber Kommerzienrat ist auch nicht bes - 1

ser , " spottete der Oberst , der am Tische stehe » ge¬

blieben war , um sein Glas noch einmal zu füllen ,
„ soll an der Börse spekulieren .

„ Und sehr , sehr viel Geld verdienen ! "

„ Na , meinettvegen , ich gönne er ihm , aber red¬

lichen Erwerb kann ich ' s nicht nennen . Und sein Herr

Geschäftsfiihrer steckt ihn eines Tages doch noch in

den Sack , gieb acht , ob ich nicht Recht behalte , ich
kenne diese Sorte ! WaS hattest Du denn hente abend 1

mit dein jungen Wildenbrnch , Helene ? Er nahm so

kühl und sörinlich Abschied , nnd Ihr saht beide so

verstört ans , daß ich sofort erkannte , es müsse et¬
was Besonderes vorgefallen fein . " 73 , 17



3 Unter den bestehenden Feuerungen giebt eS aber
« inr ^cktunae « in genügenderZahl , welche den örtlichen
SWen ( Keffeljystem . Brennstoff B -trtebSnerhSlt -
« iffr und d « gleichenmehr ) richtig angrpaßt, sowie auch
richtig bedient , völlig zufriedenstellendeErgebnisse erziel :«

^ ^ 4 Einfach ^ Rauchverbot vermag den Uebelstand nicht

E" ^ Ŝ Die Ansprüche an Rauchverhütung find de » ört¬
lichen Verhältnissen entsprechendzu bemeffeu .

6 DaS Borgsheu gegen dir Rauchbeläkigung hat von
» all zu Fall und nur unter Mitwirkung geeigneter , tech¬
nisch erfahrener Organe zu geschehen . Borfichtige , wenn
nötig auch mit Schonung getroffene , aber ausdauernd ver¬
folgte Maßnahmen führen allein zum , Ziel . Durch vor¬
bildlicheEinrichtungen der Gemeinde und deS Staates find
die beteiligten Kreise erzieherisch zu beeirfluffen .

7 . Der Heranziehung eines tüchtigen Hsizrrstandes ist
ganz besondereAufmerksamkeitzu schenken .

8 , Für HauRhaltungSfeuerungensowie für verschiedene
kleinere gewerblicheFeuerungen ist die Berweudung von
ftokes sowie die Einführung von Gasfeuerungen mit zen¬
traler Gaserzeugung in größeremUmfa ge als bisher ins
Auge zu faffen .

Hieran knüpfte fich eine sehr lebhafte Debatte , in der
die verschiedenen Jntereflmkretse ihre Anschauungen ent¬
wickelten . Durchwegwurde anerkannt , daß die bestehenden
Mtßstände dringend Abhülfr erheischten . Auch die In¬
dustrie habe nur in beschränktemGrade Anspruch auf
Schonung , da thatsächlichin vielen Fällen die Mittel ge
gebe » seien , die Rauchbeläkigung wesentlichzu beschränken .
Mindestens habe die öffentliche Wohlfahrt ein ebenso
großes und berechtigtesInteresse an reiner Luft , wie di «
Industrie an ihrer unbeschränktestenEntwickelung

Ingenieur Schott - Köln empfahl , wie der Bor
redner . die Braunkohle als rin gutes Mittel , um
rauchlos zu Heizen . Die verhältnismäßig rauchfreie Luft
in Berlin wird man nach Bnstcht von Fachleuten lediglich
auf die starke Verwendung von Briqu - tteS in de » HauS -
hrltunge» zurückzcführt . Im mittelseutschenBraunkohlev-
gebtete werden zur Zeit rund 3 Millionen Tonnen Braun¬
kohle « gefördert , von denen 806 ,00V Tonnen allein nach
der R ; ' chShaup ' stadt gehen . Die reichen Braunkohlenlager
im westlichen D utschland gewähren auch dort die Mög
lichkeit weitesterAnwendung .

Bezirksarzt Dr . Dorffmeister - Augsburg wieS
auf dir unerträgliche Äauchbelästigung beim
Asphaltieren in größeee » Städten hin und dir ebenso
unangenehmeRauchplage auS dem Bäckereibetriebe . Die
letzte könnte durch Zentralisation der Bäckereien an der
Peripherie der Städte beseitigt werden .

Nachdemfich die Versammlung dahin ausgesprochen
hatte , die Frage der Rauchbelästigung eingehendim Auge
zu behalten , wurden die Verhandlungen und damit der
diesjährige Kongreß mit einigen Dankesworten des Bor -
fitzendrn , Geheimrats Leut - Köln , an die staatlichen und
städtischen Behörden geschloffen .

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Martha " von Flotow .

Die zweite Vorstellung in dieser Spielzeit ließ

wenig zu wünschen übrig , sie gewährte durchgehends
einen ungestörten Genuß , sie war animiert und brachte

Leben in ' s Publikum . Vor allen Dingen bedeutete sie

« inen durchschlagenden Erfolg für unseren neuen lyrischen

Tenor , Herrn Gustav Dup ont , der durch seinen Lyone !

die Zuschauer zu wärmster Anerkennung hinriß . Eine

frische , gesunde , schöne Stimme , die auch für unser

Theater hinlänglich stark genug erscheint , und eine ge

fällige Bühnenerscheinung sind ein tüchtiges Handwerks

zeug für den Künstler , der in der offenkundigsten Weise

vom Publikum ermuntert wurde . Die Gesangesart des

Herrn Dupont verrät natürlichen Geschmack und gute

Ausbildung und somit sind die besten Aussichten vor

Händen , daß der Künstler eine Stütze unseres Repertoirs
werde . Herr Birkholz rechtfertigte als Plumkett

vollauf die Hoffnungen , die sein erstes Auftreten am

Sonntag erweckten . Ueberaus angenehm berührt seine

große Sicherheit und seine ungewöhnliche Bühnen

routine , auch versteht der Künstler offenbar zu singen

An seinem charakteristischen Stimmenklang wird sich der

Zuhörer gewöhnen ; mir gefällt diese individualistische

Färbung , die ihm zur künstlerisch - prägnanten Ausgestal

tung der Partien seines Faches jedenfalls zu statten

kommen wird . Unseres Herrn Clemens Schaar

schmidt Tristan ist als eine treffliche Leistung längst

bekannt ; mit Anerkennung ist der Richter des Herrn

Hofknecht zu nennen .

Die beiden weiblichen Partieen waren in den

Händen von Frau Raabe - Burg ( Lady ) und Fräulein

Jrasek . Die erstereDame ist von ihrem vorigjährigen

Gastspiel bestens bekannt und ihre gestrige Leistung

bestätigt uns unsere früher gewonnene Ueberzeugung

daß wir in ihr eine Künstlerin von den schätzens

wertesten Qualitäten besitzen . Sicherheit und eine

glockenreine , weittragende Stimme machten sich auch

gestern angenehm bemerkbar . Das Urteil über Fräulein

Jrasek möchte ich noch reservieren ; ihr gestriges Aus

treten gab zwar zu Ausstellungen keinen besonderen

Anlaß , aber es verschaffte auch noch keinen klaren

Ueberblick über die Summen ihrer Eigenschaften .

Das Zusammenspiel auf der Bühne und im

Orchester klappte erfreulich . Herr Kapellmeister Franz

Goetze hielt die Schaaren wohl zusammen und Herr

Oberregiffeur Fiedler leitete die Vorgänge auf der

Bühne mit bekannter Meisterschaft . Huiäam .* *
*

Druckfehlerberichtigung . In der gestrigen Be

sprechung hat der bekannte Kobold aus dem wackeren

Biterolf einen grimmen Bitterwolf gemacht . In dem

Satze über Herrn Keune muß es anstatt „ daher " da

gegen heißen .

Einhelligkeit der Meinungen und glaubte , den Städten

höchstens raten zu können , in Zeiten der Hoch¬

konjunktur möglichst nicht oder zum mindesten

nicht Anleihen in großem Umfange aufzunehmen .

( „ Die andere Seite " . j Der Minister des

Innern hat den Beschluß des Gemeiderates von Heerdt ,
die auf der linken Rheinseite belegenen Ortschaften

Oberkastel und Riederkaffel , die nach Errichtung der

neuen Rheinbrücke im riesigen Wachsen begriffen sind ,

Reu - Düsseldorf zu nennen , abgelehnt . Und das

mit Recht , denn die Klarheit der geographischen Be¬

zeichnung würde durch die Neuerung geschädigt . — Seiner

Zeit wurde bekannt gemacht , daß sich das neue Ge¬

meinwesen „ Neu - Kassel " genannt hat !

sUeberfall . j Ein Mauerpolier , der gestern Nach¬

mittag an einem Neubau auf der Ratingerstraße vier

angetrunkene Handlanger wegen ihres renitenten Be¬

nehmens zur Rede stellte , wurde von denselben über¬

fallen und ganz jämmerlich zugerichtet , worauf die vier

Burschen die Baustellen verließen .

( Taschendieb . j Auf dem Hauptbahnhof wurde

gestern ein Handlanger abgefaßt , der einem Schiffsknecht

die Taschenuhr entwendet hatte .

( Verhaftetj wurden ein Ziegelarbeiter wegen

Zechprellerei , ein Fuhrknecht wegen Sachbeschädigung ,

ein Gelegenheitsarbeiter wegen Kuppelei und Zuhälterei ,

ein Arbeiter wegen Mißhandlung , sowie eine Dienst¬

magd wegen Hehlerei .

s „ Apfelgelee " . j Wiederholten Verhandlungen

über diesen Gegenstand schloß sich gestern vor der

hiesigen dritten Strafkammer eine gleiche an . Das

Schöffengericht hatte im Juli die Ehefrau des Kolonial¬

warenhändlers Hermann K . von der Anklage freige¬

sprochen , ein Produkt , das mit etwa 60 Prozent

Stärkesyrup durchsetzt war unter dem Namen „ Apfel -
Gelee " verkauft und sich dadurch eines Vergehens gegen

das Nahrungsmittelgesetz schuldig gemacht zu haben .

Eine Täuschung des Publikums sei bei dem billigen

Preise völlig ausgeschloffen , schon die Preislage des

Produktes taffe auf dessen Minderwertigkeit schließen .

Die Strafkammer kassierte das Urteil und setzte zehn

Mark Geldstrafe fest . Die Angeklagte habe mit Säure -

Extrakt vermischten Kartoffelsyrup und kein Apfelgelee

verkauft ; es müsse aber verlangt werden , daß Waren

unter der richtigen Bezeichnung abgegeben werden .

sSemmel - Leberwurst . j In der hiesigen Markt¬

halle wurde vor kurzem von einem Polizeibeamten bei

dem Metzgermeister Friedrich Sch . ein halbes Pfund

„ Leberwurst " gekauft - zum Preise von 15 Pfg . das

dem Stadtchemiker zur Untersuchung übergeben wurde

und einen Mehlgehalt von 7 , 3 Prozent aufzuweisen

hatte . Der Angeklagte gab heute Morgen vor dem

Schöffengericht zu seiner Verteidigung an , daß er sich

gar nicht um die Wurstfabrikation , überhaupt um das
Geschäft kümmere und diese Arbeiten von seinem Mit¬

angeklagten Sohne Heinrich ausgeführt würden . Die

Beweisaufnahme führte denn auch zur kostenlosen

Freisprechung des Angeklagten . Aus der Urteils¬

begründung ging hervor , daß der Heinrich Sch . das

Geschäft leite , die Wurst fabriziere und derselbe auch

zweifellos die Wurst verfälscht habe , dagegen habe das
Gericht nicht angenommen , daß der Angeklagte zum

Zwecke der Täuschung die Wurst verfälscht habe , wie

denn überhaupt Jedermann wiffe , daß man für den

Preis von 15 Pfg . keine beste Leberwurst erhalte . —

An zweiter Stelle hatte sich der Metzgermeister Hein¬

rich M . von hier wegen desselben Vergehens zu ver¬

antworten , besten beanstandete Leberwurst für 30 Pfg .
das Pfund einen Mehlgehalt von 6 , 2 Prozent auf¬

zuweisen hatte . Auch hier beantragte der Amtsanwalt
eine Geldstrafe von 12 Mark , das Gericht erkannte

dagegen ebenfalls auf Freisprechung .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 19 . September.

( Zur Frage der kommunalen Anleihen .

Bekanntlich wurde in der hiesigen Stadtverordneten '

sitzung vom 22 . August der erste Abschnitt von

Millionen der 15 Millionen - Anleihe zum Kurse von

100 . 03 Prozent an ein größeres Bankkonsortium ver

geben . Aus diesem Grunde dürfte eine Besprechung

auch für uns von Interesse sein , welche in der ver¬

gangenen Woche zwischen zahlreichen Kommünalbeamten

( Bürgermeistern und Beigeordneten größerer Städte )

zu Nürnberg über die Frage der kommunalen

Anleihen stattfand . Man erfuhr dabei die intereffante

und nicht minder bedauerliche Thatsache , daß sich die

größeren deutschen Banken zu einem Ringe vereinigt

haben in der Absicht , jede Konkurrenz anderer Banken

auszuschließen . In erster Linie komme diesbezüglich

das sogenannte „ Preußen - Konsortium " ( eine famose

Bezeichnung !) inbetracht , an besten Spitze die preußi¬

sche Seehandlung stehe und zu der alle größeren

Berliner Aktienbanken wie auch größere Bankhäuser

( Bleichröder , Rothschild u . a . ) gehören . Die Versamm¬

lungsteilnehmer waren der übereinstimmenden Ansicht ,

daß in diesen Ringbildungen gewissermaßen eine Ge¬

fahr für die Städte liege , da letztere diesen Konsortien ,

die jede Konkurrenz ausschließen , auf Gnade und Un¬

gnade ausgeliefert seien . Es träte an die Städte die

Frage heran , in welcher Weise dieser Gefahr zu be¬

gegnen sei , da man gezwungen werde , 4 Prozent

sür Anleihen zu leisten . MM kam jedoch nicht zur

den sonnigen , duftenden Garten der Erinnerung den

Rhein hinab ( 1774 ) bis Bonn , „ zu Wagen bis Köln " ,

en Düsseldorf und Elberfeld , zu den Gebrüdern Fritz ,

Heinrich und Johann Georg Jakobi , wo er „ des ent¬

zückenden Gefühls einer Verbindung durch das innerste

Gemüt " genoß .
»st

* *

zur

Der Katalog
Rheinischen Goethe - Anssteünng .

i .

Viel ist in den letzten Tagen geschrieben worden

über den Katalog zur „ Rheinischen Goethe - Aus¬

stellung " * ) . Man hat die noble Ausstattung , den voll '

endet schönen Bildschmuck gelobt ; man hat dem Fleiße

der Zusammensteller des Werkes lebhafte Anerkennung

gezollt und ist erstaunt gewesen über die Menge des

Materials , das einer Dichtung und Durcharbeitung

unterzogen werden mußte . Man hat aber auch an¬

dererseits darauf hingewiesen , daß ein Katalog , der

gerade vor Thoresschluß sein Dasein ankündige , eine

Spätgeburt sei , die — obgleich noch lebhaft begrüßt

— Unangenehmes im Gefolge habe , weil der Zeit 'Punkt der Freude, auf den man sich nun einmal
kaprizierte , überschritten sei . Und die derartiges sagten ,

waren im Rechte . Mir will nicht einleuchten , warum

es nicht möglich gewesen , den Katalog früher heraus¬

zubringen . So hat er denn doch nur das sekundäre

Interesse : Reminiszenzen an die Ausstellung wachzu¬

rufen ; das primäre Interesse , einen Begleiter zu

haben durch die Ueberfülle des Stoffes ist

nur von kurzer Dauer : am 1 . Oktober werden sich die

Pforten der königlichen Kunstakademie schließen — und

die Rheinische Goethe - Ausstellung gehört der Geschichte
an . —

Ich habe lange in dem Buche hin und her ge¬

blättert , hier und da verweilt und die Gestalten und

Bilder , die sich mir entgegendrängten , an meinen

Blicken vorüberziehen lasten . Der alte Hirschgraben

mit dem Goethehaus schimmerte durch das Dunkel

meiner Erinnerung , und die Stunden reiner Weihe ,

die ich im Goethehause verträumte , warfen vertrock¬

neten Rosenblättern gleich , einen zarten Duft aus

goldenen Zeiten in die blütenarme Gegenw rt . Der

ehrenwerte , etwas pedantische „ wirkliche kaiserl . Rat " ,

Herr Dr . jur . Joh . Caspar Goethe kam die Stufen

hernieder ; die Stirne in Falten , der Umbau seines

Hauses kränkte ihn . Im Familienzimmer saß Frau

Katharina Elisabeth Goethe , geb . Textor und beschwich¬
tigte ihren frühreifen Sprößling , Johann Wolfgang ,

der des Fragens nie genug that . Derweilen sah

Schwesterlein Cornelie in den grauen Wintermorgen

und freute sich über ehrenwerte Bürger einer fteien

Reichsstadt , die durch des Tages Kälte eilen mußten .

Goethes Jugend und Goethes Alter —

das ist die Vorgruppe , der die Abteilung „ Goethe

in rheinischem Land und am Rhein " folgt ,

deren erste Untergruppe „ Was Goethen in Wetz¬

lar begegnete " gleich eine Fülle von Material ,

einen Strom von Leben — Lieben und Leiden bringt :

da ist das „ Mädchen van schöner Gestalt , mittlerer

Größe , die ein simples weißes Kleid mit blaßroten

Schleifen an Arm und Brust anhatte " — Lotte ;

da ist der empfindsame Weither , der verworrene ,

leidenschaftliche Jüngling ; da ist - doch wozu die

Gestalten alle heraufbeschwören , die uns vertraut sind ,

gleich den populärsten der Weltlitteratur ! In diesen

Tagen wird manch einer die „ Geschichte des armen

Werthers " wieder gelesen haben ; darum weiter durch

*) Leipzig . Ed . Wartigs Vertag ( Ernst Hoppe) 1899 .

Vermischte Nachrichten .
Hochwasser .

Aus Wien wird berichtet : Der Verkehr von

Kufstein , Mühldorf und Holzkirchen nach Rosenheim ,

ferner von Mühldorf nach Simbach und Neumarkt

a . Rott und von Plattling nach Passau ist unter¬

brochen . Die Beförderung nach Süddeutschland er¬

folgt über Gmünd , Budweis und Pilsen , bezw . Eisen¬

stein oder Fürth . Rach Süddeutschland und der
Schweiz erfolgt die Beförderung auch über Marburg -

Franzenfeste - Jnnsbruck oder Leoben - Villach - Jnnsbruck .

Das Elbhochwasser bedroht die Wittenberger

Elbaue . Die anliegenden Ortschaften stellten eine

Dammwache aus . Bei Bitterfeld hat das Hochwaffer

sämtliche Muldeniederungen überschwemmt .

Die Donau fällt hier allmählich , bisher beträgt

der Rückgang 10 Centimeter , dagegen ist bei Hains¬

berg langsames Steigen zu verzeichnen ; auch der Inn

ist etwas gestiegen .

Grubenunglück .

Das Grubenunglück zu Reden bei Neunkirchen

ereignete sich mittags um 12 Uhr in der Teilungs¬

strecke eines Bremsberges von der ersten nach der

zweiten Tiefbausohle . In der Nachtschicht war ein so¬

genannter Bläser angeschossen worden , wodurch die

Kohle entzündet wurde . Da sofort angestellte Wasser¬

löschversuche erfolglos waren , ging man dazu über , den

Brand einzudämmen . Unter Leitung des Berginspektors

Liesenhoff und mehrerer Fahrsteiger und Steiger , die

sofort zur Stelle waren , gingen die Abdämmungs¬

arbeiten schnell und so gut vor sich , daß bald jede

weitere Gefahr ausgeschlossen erschien und die Beamten

bis auf den Steiger Rau abfahren konnten . Unter

seiner Leitung waren die acht Bergleute gerade damit

beschäftigt , durch Bestechen den Damm fertigzustellen ,

als die heftige Explosion sich ereignete . Alle 9 Mann
wurden weit fortgeschleudert und waren sofort tot .

Ein Steiger , der sich etwa 20 Meter von der Unglücks¬

stelle entfernt im Bremsberge befand , wurde ebenfalls

in demselben fortgeschleudert , kam aber ohne jede Ver

letzung davon . Die sofort angestellten Rettungs¬

arbeiten hatten nur den Erfolg , daß die Leichen schon

gegen 1 Uhr geborgen waren . Der Vorsitzende der

Bergwerksdirektion Geh . Bergrat Vogel und der Werks¬
direktor von Reden , Bergrat Raiffeisen , die in Dienst¬

geschäften in Berlin weilten , sind auf die Nachricht
von dem Unglück hin sofort nach Reden zurückgekehrt .

Die bescheinigte Bescheinigung .

Im Anschluß an den Artikel „ Allerlei postalische

Wünsche " darf hier vielleicht auch folgendes Geschichten

aus den jüngsten Tagen wiedergegeben werden , das

Thüringer Blätter aus Heiligenstadt auf dem Eichs

seid berichten : Der Provinzial - Schulrat Friese aus

Magdeburg weilte , wie schon öfter , auch dieser Tage

zur Prüfung der Abiturienten des königl . katholischen

Lehrerseminars bis heute in hiesiger Stadt . Der Herr

Schulrat läßt sich gewöhnlich seine Briefschaften mit
dem Vermerk versehen : „ Postsachen werden vom Schul

diener von der Post abgeholt " , nach seinem jeweiligen

Aufenthaltsort nachsenden . So schickt denn auch hier

der Schulrat den stadtbekannten Schuldiener des Semr

nars zur Post , um dort die etwa eingegangenen Sachen

abzuholen . Der dienstthuende Beamte bedeutet dem

Boten ganz richtig : „ Da könne ja Jeder kommen , er

müffe erst eine Legitimation herbeibringen , daß er

auch wirklich der Bote des Schulrats sei . " Der Diener

eilt zurück zum Schulrat , letzterer zieht ihm eine schüft

liche Legitimation . Der vorsichtige Beamte darf aber

auf grund dieser die Postsachen immer noch nicht ver

abfolgen , sondern : „ es ist eine Beglaubigung ( etwa des
Seminardirektors ) darüber nötig , daß der Schul¬

rat auch wörtlich die Bescheinigung geschrieben habe "

Der Seminardirektor bestätigt auch die Handschrift des

Schulrats und mit dieser bescheinigten Bescheinigung

macht der Schuldiener sich zum dritten Male auf den

Weg zur Post . Der Beamte ist mit diesem Schriftstück

nunmehr zufrieden , aber „ Postsachen sind nicht

da ! " erklärt er dem verdutzt dastehenden Schuldiener .

Aus dem Zeitalter der Aufklärung .

In Tirol kommen zuweilen Ausbrüche des Aber

glaubens vor , die an die glücklich überwundene Zeit

der Hexenverbrennung erinnern . So wird dem „ Tir .

Tagbl . " aus Pfunds folgende ebenso wahnwitzige als

grausame That gemeldet , die nur für den vollkommen

glaubwürdig sein dürfte , der mit den dortigen Ver¬

hältnissen vertraut ist : Es trafen drei Bauern ein nicht

ihnen gehörendes Stück Rindvieh auf einer Gemeinde¬

alpe an , das mit dem Rauschbrand behaftet war .

Bald waren sie einig , das Tier lebendig zu ver¬

brennen , da ja doch der „ Brand " nach ihrer Ueber¬

zeugung etwas behextes wäre und im betreffenden

Vieh der Teufel stecke . Gesagt , gethan . Als das

arme Tier in seinen Schmerzen furchtbar brüllte ,

äußerte einer der Viehinquisitoren : „ Es wäre besser ,

wenn es noch stärker brüllen würde , denn dann ist der

Teufel noch drinnen und muß hinaus ; thäte es nicht

brüllen , wäre der Teufel schon ausgefahren . " Der

abergläubische Bauer glaubte nämlich , der Teufel

brülle in eigener Person in der Kuh . Als man dem

Besitzer des Tieres diesen Vorgang und den Tod

des Rindes mitteilte , fand er alles ganz in Ordnung !

Ei « entmenschtes Weib .
In WalburgSkircheu wurde ein 6 Woche » olteS

Kind ermordet aufgefunden . Ueber diese That ist jetzt ein
entsetzlichesLicht verbreitet worden : Dre eigene Mutter
hat ihre beiden Kinder, die 6 jährt , e Theres und die 9 jSH >
rige Hedwig , zu dem Moro an dem jüngste » Kinde
avgeleitet, str hat den beiden Spielzeug versprochen , wenn
sie das kleine Würmchen umbringen würden ! Und die
Kinder waren folgsam und thaten , waS ihnen die Mutter
befohlen hatte . Sie trugen das Kind in den Wild und
zertrümmerten der Kleinen den noch weichen Sch tdel . Das
unnatürliche Weib wurde verhaftet .

Gemütliche Eisenbahnverhältniffe .
AuS Madrid wird geschrieben ; Als vor einigen

Tagen « in Eiienbahnzur von Seotlla in die Station Kar -
lota ( Linie Sevilla — Kordoba ) einlief, war weder der
Stationsvorsteher noch sonst irgend ein anderer Beamter
zu finden . Zwei Stunden lang « artete man vergeblich
auf das Erscheinenderselben ; denn aus Furcht vor einem
Zusammenstoßwagte es der Maschinist nicht , ausznlaufm .
Die Uagrduld und die Verzweiflung der Reisenden wuchs
von Minute zu Minute ; endlichmeldete fich bei dem Zug¬
führer ei » Reifender, welcher des TelegraphierrnS kundig
war . Die Thür des Stationsgebäudes wurde aufgebrochen ,
und der improvifierte Telegraphist setzte fich an den
Apparat und berichtete das Borgesallenrnach Kordoba . Der
dortige Ehef antwortete, daß der Zug ruh ' g auslaufen
köane , da die Linie stet sei . Als man sich anschickce, abzu¬
fahren , erschien plötzlich de « Weichenstellerder Station in
völlig trunkenem Zustande. Rach seinem Chef befragt ,
antwortet er, daß derselbe sich mit de « übrigen Beamten

in dem nahe gelegenenDorfe befinde , um den « euen Most
zu versuchen , der ihm , dem Weichensteller , keinen so großen
Schaden grthrn habe wie den anderen Beamten ,
welche fich nicht rühren konnten .

Kleine Mitteilungen .
In einem Steinbruch deS ZiegelribesitzrrSKarl Wolf

in Elberfeld löste fich gestern Morgen an einer Fels¬
wand ein Stein und stürzte dem darunter beschäftigten
Arbeiter Hermann Wessels aus den Kopf , sodaß der Schädel
zerschmettertwurde und der sofortige Tod eintrat .

Die Ruhrkraukheiten tritt in den Gemeinden Bruck¬
hausen und Marxlotz ( bet Oberhausen ) epidemischauf.
die Häuser , in denen Kranke liegen , find mit schwarze »
Tafeln gekennzeichnet . Die Schulferien fi rd auf Beran «
laffung des LandratS verlängert worden .

In Berlin wurde gestern der Bildhauer Ludwig
Balenlint auS Novara in seiner Wohnung in der Wil -
helmstraßr mit Wunde » im Gesicht und auf der Echäoel -
deckr, die anscheinendvon einem Brecheisenhrrrühre » . tot
aufgefunden . Man glaubt , daß ein Raubmord vcrliegt .

Bei der gestrigenzwischen Born heim und Dersdorf
im Borgebirge abgehaltenen Manöveiübung stürzte ei »
Husar des Köatgshusarenregiments und blieb sofort tot .
Dergleichenstürzte ei « Sergeant, der schwere innere Ver¬
letzungenerlitt, während fein Pferd tot blieb .

Der Metzer Ztg . zufolge wurde auf der Landstraße
.wischen Uecktngen und Ortringru ein 88 Jahre alter
Mann ermordet aufgefunden . Es wurden zahlreiche Messer¬
stiche au der Leiche festgestellt .

Einer der ältesten und beliebtestenLehrer, Professor
Dr . Wisotzkt am städtischenFriedrich - Wilhrlm - Realgym -
nafium in Stettin hat seinem Leben durch Erschießenein
vorschnelles Ende bereitet . Ueber den Anlaß zu dem Selbst¬
mord ist nicht daS geringste bekannt: man kann nur an¬
nehmen , daß Dr . W ., der in letzter Zeit mehrfachein ver¬
störtes Wesen zeigte , in einem Anfall von Geistesstörung
gehandelt hat . Die Frau deS Dr . W . befindet fich in einer
Irrenanstalt .

Gestern Morgen kurz » ach 6 Uhr wurde in L e i b a ch
ein mehrere Sekunde « währender ziemlich starker Erdstoß
verspürt , der übrigens keinenSchaden verursachte .

Bet dem Sächs . Fuß - Art . - Regt . 12 in Metz ist eine
Typhusepidemie ausgebrochen , deren Ursprung man bis
jetzt nicht feststellenkonnte . ES ist möglich , daß dieser
Truppenteil, der vor kurzer Zeit von einer Schießübung
von der Wahner Haide zurückkehrte , den Keim zur
Krankheit mttgrbracht hat . Dre getroffenen Maßregeln
lassen hoffen , daß die Krankheit nicht weiter um fich greift.

Von der Maff -nvergiftung in Weigelsdorf . ES
find biS jetzt von den 73 erkrankten Personen zwrt gestor¬
ben : die Domtuialarbeiter Glatzer und Drescher . Der
erster « war 70 Jahre alt und vor dem Feste schon kränk¬
lich , doch nahm er au der Speisung teil . Ebenso Drescher,
der 80 Jahre alt war . Die Staatsanwaltschaft zu Schweid¬
nitz hat die Sektion beider Leichen angeordnet Der größte
Teil der Erkrankten befindet fich aus dem Wege der Bes¬
serung , doch liegen immerhin noch mehrere schwere Ber -
giftungSfälle vor .

In Kartervi l l e, Illinois , wurden bei einem Kampf
zwischen weißen Bergleuten und schwarzenStreikbrechern
sieben der letzterengetötet .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 19 . Sept . Bei der gestrigen Reichstags¬

nachwahl im 8 . sächsischen Wahlbezirk erhielten nach

einer Meldung des „ Vorwärts " aus Pirna Fräßdorf

( Soz .) 11 , 364 , Lotze ( Antis . ) 10 , 447 , Strohbach ( freist
Volksp .) 1787 Stimmen . Mehrere Orte stehen noch

aus , deren Resultat aber nichts mehr ändert . Eine

Stichwahl zwischen Sozialdemokrat und Antisemit ist
unvermeidlich . Die Wahlbeteiligung war eine viel

stärkere als im Vorjahre .

Paris , 19 . Sept . „ Figaro " versichert , daß ,

wenn Dreyfus nicht noch diesen Monat begnadigt

wird , eine Petitiyn in ganz Europa unterzeichnet

werden wird . — Eine Versammlung soll demnächst

in Genf abgehalten werden , worin eine Beglückwunsch -

adreffe an alle Dreyfus freundlichen Blätter gesandt
werden wird . — Der Tod des bekannten Senators

Scheurer - Kestner steht für diese Woche noch zu er¬

warten , da sich zu seinem früheren Leiden noch Typhus

zugesellt hat .

London , 19 . Sept . In höchsten Regierungskreisen
verlautet , daß der Krieg mit Transvaal unabwendbar

sei . Die Regierung . wolle jedoch _ die Verhandlungen
noch auf 14 Tage yinauszieyen , bis die Truppen aus

Indien und England in Afrika eintreffen . Der Kolo¬

nialminister Chamberlain ist gestern Nachmittag von

Birmingham nach London zurückgetehrt .

London , 19 . Sept . Labori und Frau Dreyfus

besuchten Folkestone und nahmen dortselbst Wohnung ,

damit Hauptmann Dreyfus nach seiner Entlassung auch

dort wohne .

7828 dar nicht « ander « als :

HmMB , Kittel , Hemden , Jacken ,
Seltenen , Oberhaupt di© Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
H . Ll » n , Grat Adolistr . 88 , Bäte
Carlastr . Wladerverkiuier h . morgen » .

ft irgend » billiger ! (J aerreickte AaevaU I

Torunn . I
HeUprarls täglich , nur

9 - 1 Uhr . Zteriißrch Hs ,
für alle inneren und äußeren Krankheiten , die
sich für die magnetische Behandlung eignen und
im Laufe von dreizehn Jahren ,
welche die Prags in Düsseldorf
besteht, vielfach , wie aus der gratis zu erhal¬
tenen Broschüre ersichtlich , geheilt worden sind .

Wetter - Bericht .
VoraussichlichesWetter am 20 . Sept . : Vorwiegend

wolkiges bis trübes , mildes, wmvlges Wetter m ,t R : gui «
fällen .

VrrmawsrMcher RtMCtm :
I . Heinrich SiebertS te

Druck wte Bert



« ivilstaud der « ladt Düsseldorf .
Geborene .

Drn 10 . Sept . : Christian , S . d . Kutschers Wilh . Kropp . Kleine
Ritterstr . — Den 14 : Hellmuth Friedrich Josef , 8 . d . Kolonial » .
Händlers Wilh . Kottje , Kirchstr . — De » 9 . : Johanna Christine , T
d . Zimmerpolier Emil Dcehmann , Luisenstr . — Den IS . : August «

Johanna , % . d . Drehers Philipp Büttgen . Rethelstraße . — Den S
Josef , 8 . d . Fabiikarb . Adolf Meuter , Derendorferstraße . — Erna
Margaretha , T . d . Porzellanmalers Keim , Benzenbergstr . — Den 11 .
Adelheid Maria Antonie , T . d . SteinhauerS Josef Henn , Ankerstr
— Den 15 . : Karl Martin . 8 . d . Fabrikarb . Martin Majchrzak .
Dorotheenstr . — Hermann Wilhelm , 8 . d . MaurerS Aug . Echm ,

Thalfir . — Den 8 : Peter , 8 . d . Maurers Peter Schuck , Rethelstr
— Drn 9 . : Heinrich Karl , 8 . d . Maurers H - tnr . kapune , Mühlen
straße . — Den 14 : Johann Friedrich , 8 . d . 8chm !edemeisters
Gottfried Korff , Münsterstraße .

Eheversprechen .

Architekt Wilhelm Reyben u . Johanna Giesen , b . h . — Metzger
Heinrich 8chevkel u . Katharina G -tger , e . Hvchfeld , l . h . — Eisen
dreher Josef Brüne u . Gertrud Werners , e . Ralingen , l . h . — Bäcker
Theodor Schulte u . Gertrud Bell , b . h . — Fabrikarb . Ant . Wedding
u . Anna Stork , b . h . — Polsterer Ludwig Esser u . Gertrud Schmitz ,

b . h . — Telegraphrnarb . Peter Caster « . FranziSka Hartmann , b . h
— Güterbodenarb . Bernhard Schölten u . Adriana van den Boer , b

h . — Fabrikarb . Christian Wortmann « . Barbara Huberta Scharfer ,
b . h . — Buchbinder Joh . BoiS u . Pauline Witten , b . h . — Dreher
Martin QuabS u . Josefine Blume , b . h . — Feuerwehrmann August
Glüer u . Sofia Josten , b . h . — Porzellanmaler Hermann MeurrrH

« . Jda Buhrt , b . h . — Handlungsreisender Heinrich Haarmann u
Helena Mommer , r . Bonn , l . h . — Schreiner Dledrich Dustert und
Elisabeth Grusemann , b . h . — Gärtner Wilh . Gluth u . Katharina
Lambertz , b . h . — Portier Peter Meyer u . Bertruda Fuchs , e . Kück
Hoven , l . h . — Kellner Friedrich Vollbracht und Maria Struck ,
Essen , l . h . — Bankkasfierer Wilhelm August u . Lina Bierig . b . h
— Aussugermeister Michel van SaS u . Katharina Thomas , b . h . —
Schreiner Johann Wühoot und Anna Hofer , b . h . — Ausfugei

Friedrich Dröge « . Elisabeth Ludwig ? , b . h . — Klempner Heinrich
Panick und Therefia Ellermann , gen . Siebrecht , b . h . — Metzger

Friedrich Tappert u . Katharina Kremer , b . h . — Schuhmacher Peker
SteffenS u . Therefia Clermont , b . h . — Maler Erwin Günther u .
Elisabeth Seme » , b . h . — Fabrikarb . Johann Biggen « . Katharina
JppirS , Wwe . von Christian RütterS , b . h . — Schmied Andrea ?
Brrxner u . Josrfine Aschau , b . h . — Fabrikarb . Karl Froitzheim u
Elisabeth HrudeS , b . h . — Fabrikarb . Anton Luckri u . Margaretha
Lüngen , b . h . — Kaufmann Karl Kraux u . Wtlhelmtne Friedhoff
b . h . — Schreiner Friedrich Loos , Wwer . vor Kath Zimmermann ,
u . Elisabeth Reul , b . h . — Musiker Ernst Gruudmann u . August «
Wahl , b . h . — Obertelegraphen - Asfistent Heinrich Husmann u . Luise
Bolkwein , « . h . , l . Haueda . — Faßbinder Hermann Wagner , Wwer .
von Theodora Selma Jrgang , u . Helene Walter , b . h . — Kataster
Zeichner Johann Schmitz u . Gertrud Vruckmann . e . Duisburg , l . '
— Fabrikarb . Karl Rosenberg u . Katharina Bennemann , b . h . —
Schmied Alb . Step u . Margaretha Großmann , b . h . — Maschinen
bauer Ignaz Abrndroth und Martha Krezus , b . h . — Tage ! Joh
Reynen u . Margarethe Elbert , b . h . — Schlaffer Wilh . Jaspert u
Maria Luise Keller , Wwe . von Heinrich Wilh . Schlechter , b . h . —
Schlaffer Leonhard Hermes u . Gertrud Schmitz . Wwe . v . Jos . Pape ,
b . h . — Handlungsgehilfe David Guttentag u . Justine Kunsteiger .
b . h . — Schlaffer Albert Beckmann u . Maria Wey : r , e . h , l . Effen
— Sergeant Frtedr . Krugmann u . Maria Schröder , b . h . — Tage ! .

Heinrich RoblS u . Franz ' Ska Beeren , b . h . — Tischler Peter W , lh
Krudwig und Minna Elfi i Kroll , e . h . , l . Lippstadt . — Fabrikarb
Johann ThomaS u . Margaretha Apollonia KrauS » e . h , l . Beuel
— Weichensteller Wilh Bunse u . Maria Buker , e . Holzminden , l .
Hoppele . — Schreiner Gerhard WelberS u . Gertrud Müller , b . Rath .
— Bierbrauer Hubert Josef Kux u . Eva Theresia Pullen , e . h . , I .
Neuß . — Telegraphist Konrad Kersten und Emma Blankcnnagel ,
OhligS . — Tagrl . Johann Biürnet « . Anna Maria Kneipp , beid «
Andernach . — Postsekretär Friedrich Hermann Josef Stahl u . Klara
Adelheid Trauten , e . h . , l . Bernkastel . — Buchhalter Johann Pan
Schulte u . Wilhelmive Wagner , e . h . , I . Bochum . — Magozinvrr
« alter Heinrich Kolter u . Amalie Florian , e . Duisburg , l . Effen . —
Bergmann Anton Johann T - p - l u . Maria Schlotzhauer , b . Bochum
— Maurermeister Herrn . Bücke u . Maria Sprotte , e . Benteler , l . h .
— Bauschlvffrr Leop . Gehl u . Maria Elise Rohr , e . h . . l . Alstaden .
— Malermeister Eduard Albert Hofmaun u . Bertha Lina Peuck :rt
e . Dresden , l . Wmdischbora . — Berficherungsbeamter Andreas May
u . Therese Paulin « Küpper , b . Aachen . — Fabrikarb . Ant . Bandieken
u . AgneS GarmerS , b . Rath . — Sifenbahn - Telegraphist Wilh . Jul .
Heile u . Anna Ottilie Kratzer , e . Rheydt , l . h . — Maschinenwärter
Franz Wienert u . Anna Gertrud Köhler , r . Bottrop , l . Borbeck . —
Friseur Wilhelm Heinrich LanerS und Katharina Roß , b . Neuß .

Gestorbene .

De « 14 . Sept . : Heinrich Boflen , 5 I . 9 M ., Weberstraße . —
De » 16 . : Jakob Jordan , Rentner , 99 I ., Ehemann , Bilkerallee . —
Den 14 . : Eva Klein , 29 T , BolmerSwertherstr . — Johanna Cor¬
nelius , geb . Strauß , o . G , 83 I ., Wwe ., Kaiser Wilhelmstraßr . —

Bernhardtne DitgenS , 2 M . 28 Z „ AndreaSstr . — Gertrud Hendele
4 M . . Sonnenstr . — Den 16 . : Friedr . Schmidt . 3 M . < Mülheimerstr
— Aloyfia Reith , 1 M ., LambertuSftr . — De « 14 .: Margaretha
Schmidt , 9 M ., Rethelstraße . — Smtl Zimmermann , 1 I . 14 T . ,
Weselerstr . — Den 15 : Karl Schmidt , Maurer , 49 I , Ehemann ,
KaiserSwertherftr . — Anna Ditltnger , Ordensschwester , 34 I 19 M ,
Annastr . — Den 14 . : Hubert « Jenne , 5 M ., Eisenstr .

j Ä Statt Jeder *
1 besonderen Anzeige ! |
] frieörich Schmitz
} Henriette Schmitz
| geb Koch 8772

| V er m iililte .

| Düsseldorf , 19 . Sept , 1899

Zurückgekehrt.
Dr . Pfeiffer , Arzt

Stern str . 30a . 6773

Fernsprecher 1574 .

Zurückgekehrt .
Dr . Jürgens ,

Bismarckstr . 94 ,

Krln Krirch
mehr !

Jeder Bruch wird vollkommen
and sicher geheilt ohne Operativ :
and ohne Schmerzen in ganz kurzer
Zeit . Garantie : Wen « nicht
geheilt , so Geld zurück . Mar¬
srage Brochüre . welchejedem Bruch
leidenden gratis und franko zuge
-andt wird durch das

Pharmacentische Bureau ,
Balkeubnrg ( L ) , Holland .

( Da Ausland , ist Postkarte mi >
10 Pfg .r zu frankieren . 8621

Guterhaltenes

Tafel - Klavier
1U verkaufen . Ob rstr . 81 , 1 . Ctg

( feige
,u verkaufen .

Kurfürstrnstr . 29 . 3 Etz .

Ein kinlchiiißges Leit
rebst Rahmen und Keil , fast neu
billig zu verkaufe » .

Karfürstenstraße 95 .

Oelgemälde
verdr » angekauft für den aus
wärttgen Handel .

Neuftraße 20 , 1 . Etg .

Alte Schuhe
kaust zum höchster Preise an

Joh . Küpper » Kapuzinergaffe 10
— Postkarte genügt . —

Bachstratze 48
3 . Stage , 5 Wime,

mit Mansarde , abgeschl . , zu verm .

Zwei ordentliche Leute erhalte »Kost und Logis
oei W . Schnelleubach , Kirchstr

am Felsenkeller in Gerresheim .

»

Hauptgew . inn nnnevent . Mk . iüU . UÜU ,

Frankfurter Pferdelose k 1 Mk . , Ziehung 4 Okt .

Berliner Pferdelose k 1 Mk , Ziehung 18 . Okt .

Baden - Badener Pferdrlose ii 1 Mk . , Zieh . 18 . Nov .

46900 Geldgewinne mit Mk . 1 , 525 , 000
kommen in folgenden 3 Geldlotterien zur Verlosung .

LAT - Bom 80 . bis 86 . Okt . täglich Ziehung ! DM -

Weißem Daaidaa - SelMkü ^ ffÄ « :
60 , 000 , 40 , 000

»JWWWJ 20 , 000 , 10 , 000re
13160 G - ldgew . mit bar Mk . 375 , 000 .

IHF » Bom 85 bis 30 . Nov . e . täglich Ziehung ! " Wg

Wohlfahrts - Geldlotterie , NALML
Hauptgew . tflfl nnn 50 , 000 , 25 , 000

Mk . bar 1UU , UUU , 1 5 , 000 , 2 a 10 , 000 .
16870 Grldgew . mit bar Mk . 575 . 000 . 8674

AM - Vom 16 . biS 81 . Dez . täglich Ziehung ! "WO

z « r Errichtung von Lnugeu -
Heilstätten , p . Los 3 , 30 Mk .

Hauptgew . mn nnn 50 , 000 , 25 , 000 ,

Mkl bar lUU , UUU f 15 , 000 , 2 äio , ooojc .
16870 Geldgewinne mit bar Mk . 575 , 000 .

Originallose empfiehlt u . versendet das Bank - u . Lotteriegeschäft I

M . Lchästt . Kömgsallce 26 . Teleph . 498 . >
Sprungrahmen 3 , 25 ,

Sopha 5 , 50 M . ,
owie sämtliche Tapezierer - nnd

Polsterer - Arbeiten werden gut
tnb billig angefertigt . Sprung
rahmen mit Keil von 80 «
au und höher . 9706

Friedrich Wilh . Herminghans ,
Thalstraste 89 ,

jM - Bitte Postkarte senden . * 89

Attention !
Für einen jungen Man » , 24 I

«lt , von äugen . Ä «uß „ mit guten
Militär , u . Zivil - Zeugn , ziemlich
franz . sprechend , von beff Ellern ,
wird Stelle als Diener ir

Herrschaft ! . Hause gesucht . G >fl
Off . 8774 Adresse « . „ Diener " an
>ie Expid . erbeten .

100 teil .

sind billig zu verkaufe « .
Näheres bei

Fritz Klein I ,

8771 Burbach ( Sieg ) .

Für " ” \
Kleiderschränke , Büffrtschräuke ,

Anrichten , Betten , vollständig , mit

Federbetten , sowie sämtliche selbst -
>erferttgten Möbel st «d von heut «

ab wegen Umzug zu verkaufen .

Heim . Blomenröhr , 8707
Ellerstraße 65 , nahe Hauptbahnhof

J » * Zahle

JT dl » hBehatPrelse WT

* Jawele » , » lt « » Gold » .Silber ^
W . IJeberle ,

Bolkerstx .
10 .

488 »

Möbellager I . Etage .
Klcldsrschrftake H . 22 ,
26 , 30 , 45 . Anrichte / V
ohne Ant » . Mk . 18 , / V * '
mit M . 25 . Wasch -
kommodem mit . ♦
4 Sch bl . M . 18 .

» . ö « w . x v / moden
M . 20 » n . Ver -

tloow M . 30 -36 .
Tisch « M . 6 , 7L0 ,

10 ,50 . Bettstellen
‘ h . H . M . 16 ,50 an .

Federbetten M . 10 , 15 .
Bophaa M . 26 , 30 , 45 .

%
z

lompso ^

SnFmyE ^ ]
gibt blendend weisse

Wäsche .
' Unübertreffliches
Wasch - und ’
Bleichmittel .

| Allet» >fecht tnitWamen j
Dr» Thompson

1itlSehat »mariteSCHWAN. 2|
Vör » lebt (

tror Rachahmnngenl
Uet « rall . Mtrtliclu

AlletnlgeTFabrlhnnt :
Emst LieMMsMorl.

Direktion : Eugen Sksrgrmann Erben .

3 . Vorstellung . Dienstag den 19 . Sept . 1899 . Serie v .

Othello , der Mohr oo « Uenedtg .
Trauerspiel »n 5 Akten von Shakespeare , übersetzt von Schlegel

und Lteck . — Regie : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — Schanspiel - Preise . — Ende 10 Uhr .

Mittwoch : Fidelis .
Donnerstag zum 1 . Male : Unter blonde « Bestie « .

Hierauf zum 1 . Male : Haas .

Im Circnsbau - MW
an der Adersstr . — Ecke Pionierstr .

Theater Millowitsch ,

MIMWr Ms - Thrater.
Direktion : Anton Baum .

Dienstag de » IS . September 1800 : !
Einlaß 7 Uhr . Znm 3 . n . letzte « Male : Anfang 8 Uhr .

Der Schutz in den Mond .
Große burleske AusstaNungSpoffe mit S . sang u . Tanz in 8 Phantasten

von W . Millowitsch .

Einlaß 3 Uhr . Mittwoch de » 80 . Sept . : Anfang 4 Uhr .

Kloße EM - Linder - » 0 jmilicn ‘ Sot0cllMg
z « ermäßigte » Preisen .

Sprrrfitz u . Saal 1 M ., Kinder 60 Pf . , 1 . u . 2 . Rang 50 Pf . , Kinder 25 Pf .

Der Freischütz . * “* '
Einlaß 7 Uhr . Anspiels . Wunsch znm 4 . Male : Anfang 9 Uhr .

Köln in Berlin , A : Line Me Geschichte .
Große burleske AuSstatlungSvoffe mit Gesang u . Tanz in 4 Bildern

nach Freund und Manstädt von W . Millowitsch .

IV Näheres durch die TageSzettel . - WP 8766

Kaufen Lre
Verlobutgsringe

Brautpaare

am besten nnd billigsten in der

Trauringfabrik JVIajJ garR ,
— w 8 Flingerstraue 8 .

Stet » grosse Answ &hl am Lager von Hk . 4 , — an bis n den
schwersten Unstern , in jedem Feingehalt , , M*

Jeder Hing ist mit dem gesetzL Stempel Teraehen .
♦♦♦ » ♦♦ + ♦ o ♦♦ e e ♦ » » «

Ankauf
oon Kleidern , Mtlitär - Eff . kten rc

Jos . Mergenthal , Wallstraße 21

NB Schrifil . Bestellungen werde '
prompt erledigt . 8617

Patente
Ilona Frinrlrlnh ,

ln Dü aaeldorf , Immeraannstr . Nr . 9«
Hl̂lephva 781. Rath nnb Praspeete tosteulsT ,

Most ««» «n»
Martenfch »»
oller Lander
besorgt seit

1831gewiffew»
Haft und biMg

« sag k^risdrscb . LL ^ E

Sehr geehrter Herr !
Sie können Ihrer Galt !» keine größere Freude , Ihrem kieinen

Sprößling keine größere Annehmlichkeit bereiten , als wenn Tie aaS
meiner Spezial - Betten - Lbietiung eines der allerliebsten u » d so preis¬
werten Ktnderbeitchen auSwählen und str damit überraschen , Be -

stchtigung ohne lästiges Zurede » und Umtausch gern gestattet .

Hochachtungsvoll

Max Xdaquer 9
Ecke Wehrhahn , Köluerstraße .

8775 Bette » - Großhandl » ng .

3 . Zikhmig ritt 3 . Klasse 201 . Kgl . Prenß . foiterle.
(SBom 15 . bis 18 . Srpt -mber 1899 .) Nur die Mrwinne über 160 Mk . sind den

telreffendenNunnnern in Klammernbeigefügt . i8i >>r » etntälir . )

18 . September 1899 , vormittags .
24 70 309 49 653 90 718 40 803 980 1015 46 368 584 85 640

72 2358 409 604 854 60 91 983 3111 22 208 17 61 325 74 450
66 606 4061 133 201 75 485 699 703 32 816 31 5010 61 232 53
339 403 728 75 815 [500 ] 947 8010 76 166 367 445 56 77 502 47
61 679 80 7146 75 286 398 414 554 939 8109 15 295 493 601
762 919 » 212 319 567 750

10371 452 594 875 998 11002 194 236 562 856 70 81 901
40 82 1 2276 350 56 164 608 742 820 984 1 3141 382 508 72
660 707 [2oo | 880 1 4008 141 84 203 13 348 433 61 709 24 857
96 956 1 5003 166 246 65 09 319 798 873 937 16 23 78 287
400 07 73 533 88 847 1 7135 86 382 452 8 >8 947 59 18016 104
38 397 606 722 97 879 99 971 18163 12001 340 410 28 13001 56
505 81 [300s 764 70

20274 407 17 65 72 573 920 21117 40 99 [500 ] 217 316 596
612 48 708 45 870 86 22037 74 278 794 932 45 23252 60 71
86 406 742 84 24009 16 31 47 148 248 496 588 694 707 74 97
808 51 979 25081 128 99 200 29 54 518 629 937 26125 281 365
729 810 2 » 120 432 62 501 691 787 881 901 38 52 73 91 28082
[200 ] 177 218 59 326 576 [2001 636 792 93 818 903 29032 54 260
67 363 432 42 66 78 562 670 824

30064 224 396 404 626 982 84 31121 50 76 299 422 601 64
805 39 932 51 32008 128 633 69 902 33037 56 106 [300 ] 25 49
235 440 91 568 92 622 838 88 930 34041 166 301 28 603 [200 ]
741 903 14 35018 62 246 48 78 540 654 [200 ] 738 39 74 88
842 45 55 98 1300 ] 36047 106 13 273 392 453 91 828 87 37057
[500 ] 83 251 52 500 660 327 54 950 3 8035 61 112 61 201 99 347
456 688 39050 436 780 895

40095 114 93 260 447 57 740 72 825 949 41076 78 108 51
78 424 81 517 98 655 701 14 39 910 14 42030 32 93 100 78
278 570 93 699 [3001 750 65 886 96 99 43071 95 209 328 472
597 [300 ] 728 892 4 4015 104 12 31 [200147 343 61 419 27 618 61
[500 ] 91 703 993 45007 77 157 243 328 49 467 712 69 46007
77 210 37 49 61 338 458 904 8 11 [200 ] 59 47115 50 58 96
212 [300 ] 44 405 81 597 069 765 996 [200 ] 480 9 294 322 456
543 55 69 78 613 21 712 62 950 66 49036 125 346 61 404 28 38
58 79 511 57 648 52 717 902

50117 275 81 411 32 606 24 44 708 46 882 903 32 5 1017 29
307 400 602 999 52085 244 535 714 53005 224 341 404 577
631 78 705 « 6 882 911 77 5 4026 170 208 48 415 553 686 708
845 999 55039 65 269 474 538 715 847 63 56009 412 505 34
77 85 705 72 854 [300 ] 970 84 57256 348 441 56 556 76 718 804
88 969 5 8320 42 408 27 513 785 869 [200 ] 59658 886

60069 130 69 291 576 733 916 61 61039 91 148 200 17 77 314
114 44 704 958 63562 84 682 63149 236 323 43 405 94 571 842
977 64338 41 92 559 65 691 65126 209 336 778 66257 430 617
702 30 848 72 990 67178 91 765 805 94 939 68095 193 220 31
187 571 617 773 91 842 913 69007 314 49 432 667 842 940

70164 337 800 27 71169 312 99 431 95 522 712 885 72032
12 73 98 167 399 417 547 49 651 59 800 59 69 914 22 87 73007
13 30 243 606 [200 ] 74075 182 359 630 88 970 75090 119 [300 ]
338 [200 ] 474 569 82 671 80 713 61 815 41 76015 131 200 50
174 85 959 62 77115 308 401 3 69 76 510 34 600 1 85 768 939
[500 ] 64 78059 213 41 532 09 600 710 21 44 48 61 73 813 902
79034 36 69 262 81 357 448 806 944 47

80111 50 663 85 713 834 905 50 81001 43 113 271 537 684
717 82090 339 548 49 92 978 88162 96 432 78 548 88 610 90
716 866 954 84134 68 260 375 98 584 689 85003 168 328 57
97 403 8 9 18 660 713 14 974 81 80017 204 [5000 ] 96 366 604
95 752 91 802 87092 185 204 32 357 497 642 741 97 883 912 39
88061 118 43 84 314 583 740 820 68 72 89021 176 347 54 424
597 649 79 82 706 940

90005 27 29 66 78 148 448 761 829 952 89 94 91057 161 98
868 419 521 23 633 705 992 92005 78 120 406 614 94 991 03138
265 336 549 617 63 98 821 995 94030 137 357 60 442 86 581
767 88 96 » 5002 170 236 [300 ] 42 331 42 652 861 » 0017 163
689 762 84 808 13 54 66 964 » 7071 112 19 42 228 365 621 34
37 900 98136 77 82 227 395 896 946 87 » 9129 347 620 52 887
[2(x) j 944 84

100024 149 76 258 355 509 93 760 97 871 957 101111 33
812 26 58 67 98 802 4 81 977 108018 168 82 301 14 419 624 71
914 103028 52 227 733 812 13 956 104041 113 337 99 458
522 50 617 833 98 907 65 105144 56 340 851 83 100089 205
980 97 107369 92 462 507 12 706 29 53 71 81 962 108219 16
860 418 615 071 109260 389 94 560

137097
138018
747 61

134 239 91
1430 *22 182
144254 36 «

110094 112 254 300 479 90 546 638 794 879 969 73 9b |
111027 195 283 381 464 598 127 44 50 69 112300 775 842 48
974 81 89 118047 73 146 83 [200 ] 246 76 381 89 918 114337 !
78 432 50 537 768 115196 280 504 780 88 964 110006 34 88
199 269 428 76 80 537 705 53 117085 195 268 310 90 452
[200 ] 49 93 637 55 778 840 [200 ] 118040 192 219 46 73 332
63 582 750 967 79 83 110024 173 207 11 359 94 472 501 647
823 931

120304 452 57 63 64 510 36 57 684 732 71 880 908 1 21036
52 138 42 322 528 79 646 51 988 122283 438 50 86 571 99 670
759 883 937 1 23216 339 475 970 124157 266 [300J 330 443
533 [200 ] 760 806 933 41 125112 80 93 [ 500 ] 485 624 70 817
945 98 J20ftl *2 64 65 [200 ] 66 211 83 540 762 909 1 27060 65
194 255 65 70 331 82 837 128006 186 234 719 129009 35 135
339 55 560 803 22

130008 237 "47 320 400 97 659 [200 ] 88 940 1 31039 190
474 570 931 133055 57 104 9 [ 10000 ] 33 402 16 505 891 133058
385 515 722 817 1 34015 123 276 584 739 55 968 1 35194
324 12001803 47 917 1 30086 190 514 610 867 924
110 57 61 241 311 583 606 [300 ] 56 847 56 74 95 903
117 437 47 692 892 994 139095 109 253 69 673
820 53

140085 100 348 609 12 86 841 908 1 41016 63
385 425 61 525 86 712 21 30 43 142055 681 922
302 10 468 524 608 61 76 746 67 95 832 [200 ] 85 _
428 87 566 76 601 723 145022 118 71 331 69 500 666 761 81 «
12 73 81 944 54 146044 111 552 791 943 99 147006 47 20 «
366 474 572 75 799 807 980 148126 211 383 438 50 657 731
149145 226 532 80 738 867

150375 510 686 783 834 65 1 5 1 066 263 450 551 709 42 825
906 G9 152144 57 206 77 319 [200 ] 442 533 1 53278 377 505
858 922 89 154005 140 398 565 763 979 1 55105 [200 ] 406 38
45 79 579 610 710 81 867 69 979 84 150083 223 [200 ] 46 64 801
31 [200 ] 981 157005 59 82 158 254 74 94 735 63 826 56 995
158481 563 623 26 92 836 76 949 50 150139 212 68 84 412 17
531 750 65 857 84

180063 114 36 78 83 223 74 462 71 554 [200 ] 88 640 812 57
61 101047 235 802 989 102365 469 699 970 1 03012 [200 ] 62
79 388 500 95 617 730 834 952 104103 314 415 98 503 694 731
[500 ] 955 1 05014 64 150 527 71 710 90 871 89 100270 546 54
897 970 1 67514 24 70 620 717 842 [200 ] 43 907 168030 193
368 653 735 886 169199 363 580 710 45 97 835 88

170185 233 96 510 42 612 30 75 756 842 958 171173 223
367 666 969 1 72060 95 136 286 429 38 513 603 43 65 743 75
173038 65 329 39 519 714 [2001 925 70 1 74060 348 751 889
175022 257 95 404 56 530 732 877 958 82 1 76007 34 89 146
87 92 260 584 760 70 997 177072 188 349 805 946 76 178143
[2001 89 315 510 30 788 179035 74 358 61 629 819 68 916 36

180322 734 89 836 944 1 81012 102 517 727 822 60 948 78
75 1 82078 161 79 343 609 713 58 188013 112 93 242 71 342
60 87 442 616 760 67 [300 ] 83 99 184089 148 91 307 48 t 514
[300 ] 789 974 1 85022 132 446 606 51 91 708 39 841 186239
317 542 [300 ] 52 662 73 779 860 65 §68 187420 45 70 94 599
627 78 862 188023 36 170 376 423 74 561 791 861 77 954 90
189223 32 83 300 15 813

190062 65 286 593 603 752 903 97 191076 402 51 943
192209 82 472 96 [300 ] 621 58 745 59 84 808 37 956 58 95
1931 )48 157 92 279 444 710 74 908 25 38 52 194499 743 76
825 33 [200 ] 52 195049 222 60 389 446 600 1 56 970 72 196311
457 568 95 621 22 707 996 197068 265 [300 ] 323 90 472 86 91
508 636 46 713 953 1 98168 229 30 91 577 641 978 199019 22
99 244 470 75 664 79 858 985

800008 114 86 522 38 752 883 941 801089 148 342 466 523
72 621 852 58 8 08083 209 61 382 432 85 557 904 60 8 08129
69 357 86 546 54 839 93 912 76 8 04249 91 336 501 47 [200 ]
686 705 805033 [3000 ] 53 95 152 91 326 485 620 719 8 06080
121 215 310 [200 ] 66 461 544 81 676 769 801 951 807005 12 89
130 256 76 551 620 90 93 765 877 996 808099 155 94 200 97
327 641 809286 [200 ] 352 426 49 56 571 79 880 986 97

8 1 0053 121 26 51 76 559 99 681 [200 ] 896 916 811152 [200 ]
266 87 431 529 35 95 648 779 96 816 8 1 8010 43 94 302 40 520
69 625 878 971 818013 163 203 309 483 61 794 800 35 83 930
814110 204 99 3Ü3 659 95 715 962 8 1 5025 82 329 42 530 860
810126 68 463 622 805 935 87 817077 114 215 343 92 878
818119 62 95 557 671 819035 91 196 352 657 628 776 977

880579 742 48 828 908 17 831019 115 89 202 314 444 62
536 76 604 774 8 33154 277 312 419 39 50 61 615 89 8 3 3214
308 11 44 5t 75 830 94 961 334158 88 200 66 310 439 609 29
845 47 8 35060 97 370 89 418 56 543 98 610

Z . Jirlumg her 8 . Klasse 20f . Kgl . Ureiiff . fofterie.
(Bom 15. bis 19 . September 18#9.) Nur die « ewlnneüber IS« MI . Nud den

betressenden Nummern In Klammernbelgesüat . <«9 !m «

18 . September 1899 , nachmittags .
36 96 155 244 405 17 86 500 3 610 734 72 90 888 973 1027

104 39 298 522 25 91 639 44 71 818 22 83 90 3076 194 608 16
707 929 3234 308 70 474 633 751 56 877 88 4033 110 400 20
76 546 [300 ] 664 65 795 903 5186 210 39 51 61 305 691 843 67
74 82 [300 ] 920 « 256 76 306 65 78 93 453 503 634 55 77 886 99
903 73 7 :713 29 887 [2001 957 « 015 158 237 536 647 735 92 806
59 9040 286 306 14 82 483 675 1300 ] 723 992 [300 ] 96

10026 187 252 57 79 436 743 939 71 11007 [300 ] 57 83 263
358 66 568 769 87 917 1 * 052 284 648 64 81 91 705 974 [500 ]
13006 480 527 915 76 14136 301 2 58 87 451 628 51 58 981
[5001 15065 259 316 20 499 [200 ] 591 649 [300 ] 774 [200 ] 849
948 71 16030 170 294 311 81 459 804 71 916 17011 132 222
326 562 625 98 838 90 1 8041 194 248 416 41 631 47 78 792
19145 225 57 613 79 833 902 4

* 0044 214 399 647 87 773 84 95 * 1044 47 135 70 406 60
71 716 26 59 88 98 « « 005 20 59 117 63 302 18 20 597 615 885
* 8084 139 60 327 66 69 622 70 752 870 80 * 4182 95 207 70 86
543 63 81 666 889 * 5083 352 5.88 630 904 84 * 6002 228 437
91 95 523 32 82 89 623 70 [200 ] 739 854 78 27135 265 [200 ] 363
518 666 79 880 959 82 28049 319 94 799 859 70 83 968 * 9185
[2001 98 255 433 35 552 83 621 85 705 49 924 83

» 0169 233 344 636 [200 ] 44 781 91 840 90 81040 83 255 72
89 90 333 573 621 47 96 903 48 7 « 8 * 103 310 56 453 01 525
6 * 8 [ 1000 ] 931 95 83030 70 301 43 512 65 84 601 73 793 822 980
34097 195 282 [200 ] 94 378 597 666 713 31 8 *0 31 93 85029 79
256 573 805 28 31 46 36017 140 256 84 511 27 51 984 37011
CO 199 248 68 405 74 707 88227 314 94 475 510 73 624 738 817
901 89009 152 471 514 19 51 6 *26 722 77 88 805

40093 301 31 488 629 837 941 60 41 215 24 385 674 947
4 * 073 384 87 48t 680 797 837 43289 400 561 93 630 56 63 798
845 50 44023 504 21 622 758 907 60 45032 1300 ] 107 47o 83 807
46036 70 876 47213 22 351 78 461 708 H60 [200 ] 80 936 71 48112
98 211 433 57 528 49141 218 62 65 358 417 586 H 000 ] 719

50163 73 636 48 93 5 1 042 [200 ] 156 62 359 530 898 5 * 112
36 252 596 795 819 53003 85 [200 ] 151 272 307 72 406 43 80
85 534 60 851 54093 179 283 500 16 31 637 707 71 868 5 5023
1300 ] 131 201 334 429 54 579 80 605 938 56043 108 26 327 581
621 728 45 920 570 *25 74 113 14 203 13 40 354 [200 ] 78 761 63
821 72 93 947 58121 233 454 635 809 59082 138 269 93 301

528 60122 1 453 554 630 746 805 80 935 59 61064 457 545 641
95 757 839 996 6 * 001 67 193 235 [200 ] 368 446 516 52 768
63008 21 210 27 57 90 390 579 783 877 925 «M1188 2 ( 9 459
525 782 65155 250 725 36 68 [200 ] 900 66124 60 401 5 ()4 32
694 743 908 6 7051 1200 ] 151 373 441 505 99 66p 737 911
68002 283 407 17 565 78 604 721 880 906 63 68103 8 216 75

547 7 0090°175 ^ 75 305 97 504 875 71041 61 202 77 300 74 542
60 70 83 706 13 33 969 7 * 028 283 328 38 78 415 95 609 98 747
980 7 3089 190 225 78 393 423 67 80 629 796 882 910 74081
99 168 256 499 503 693 919 75097 108 219 78 83 362 89 425
500 21 74 705 [500 ] 50 840 72 76012 37 254 56 93 328 83 121» ]

U 5̂ 2 i ? “ÄÄ M 421 696 * 6lMl » k ^

181 io02S ? 497 66 60 * 148 294 488 726 822 71 915 19 81041 120
22 213 39 87 300 492 529 52 712 829 906 [200 ] 44 71 8 * 1) 12 348
406 20 66 91 739 66 82 83035 193 97 345 08 455 66 80 539 [200 ]
745 49 73 904 84267 378 510 88 897 951 81 85039 lol 581 315
VS . & tmm 85 ffi ff JSW®
“ NI081 . SS S ! * M K « - » «« - ? , mä 'äS ! 582

SIS M ‘ 8! ’» !» ST ÄÄTs ISS
SV 56T 607 St M .

101024 190 832 480 526 73 792 858 938 43 10 * 061 409 55 530
62 605 730 95 020 1 03271 345 493 726 78 104035 182 327 32
549 59 78 644 49 835 941 105009 137 45 27o 332 409 530 33
85 78 617 106251 338 461 79 689 733 1 07130 76 359 44o 62
630 63 712 44 964 82 84 1 08041 522 605 10 23 80 87 812 42
12001 71 75 109036 53 192 £26 383 465 .74 622 32 738 74 834

110591 94 619 54 62 867 [300 ] 925 80 111021 53 61 160
T2001 232 395 96 737 76 77 802 44 87 902 8 88 11 * 144 228
k89 98 916 118024 90 375 493 740 891 961 114067 132 858
303 658 115020 27 203 303 555 617 701 48 [300 ] 824 60
116256 58 398 733 891 901 13 117360 476 501 97 118019
47 75 127 248 [200 ] 63 421 22 63 502 654 709 908 119614 20

66 7i * 027f 1393 > 793 979 81 1 * 1001 5 [200 ] 15 429 45 563 746
854 1 * * 049 80 244 87 339 71 75 608 91 1200 ] 807 9 1 * 3001 2
5 10 100 266 481 692 754 918 1 * 4032 104 384 87 413 54 522
628 762 825 56 [200 ] 927 1 * 5066 159 221 319 62 641 43 712 91
987 1 * 6007 382 548 607 16 50 767 866 1 * 7107 83 258 413 819
1 * 8172 293 384 92 416 560 658 778 1 * 9013 141 83 296

95 1 80028 92 229 304 507 657 61 92 724 800 56 1 31028 [2t » j155 93 403 33 648 18 * 242 99 439 47 642 65 69 89 712 838
133006 176 89 214 371 678 92 732 954 J * t033 157 [ 1(X» ] 337
491 562 831 918 36 135024 168 234 53 382 459 528 703 818 915
130175 219 344 52 462 536 695 895 1 37034 114 312 418 23 60t
13 31 760 74 78 984 1 38202 320 71 694 727 940 1 39237 [200 ]
82 496 577 679 776 848 63 942 ^ , OQ

140122 382 628 70 747 74 1 41 085 ICK) 80 265 337 523 42
607 723 97 828 14 * 079 169 270 584 635 7431 70 74 825 942
143130 372 89 427 564 710 90 144028 30 58 324 34 40 43 49
59 456 503 638 43 95 99 800 25 974 ^ 145136 65 . 510 19 728 833
67 921 22 146007 21 446 573 81 677 838 1 47286 338 46 403
81 85 654 77 702 816 95 972 148076 83 102 79 230 3t 851 440
506 606 13 30 39 76 743 99 891 908 34 45 140116 213 56 98AKY KOK QÖO iß

- 150632 716 832 [200 ] 56 988 151013 123 232 328 37 430 601
842 1 5 * 006 13 [500 ] 153 356 866 927 153188 270 312 45 474
668 913 1 54418 29 [200 ] 524 602 756 826 902 10 , 152191 338
428 702 51 844 968 1 56006 109 324 71 462 592 [2W ] 626 854
989 1 57168 93 222 61 665 888 928 158254 410 501 3 36 59 67
85 741 150352 85 494 536 798 861 97 [200 ] 98 942

160029 353 478 538 57 755 86 865 982 leiOil 104 [ 1000 ]
16 428 [200 ] 753 91 960 162135 63 207 44 93 <136 464 641 902
163171 85 312 18 439 550 67 89 619 66 971 77 1 « 4064 84 85
209 15 547 75 635 782 939 1 65122 315 39 499 683 981 160084KT PM ,W » iärin IS !S
33 K Vl S ’Ä IS M --- - , r » SS 9. 1 , 711g
381 792 869 1 7 * 045 76 82 316 41 653 733 805 74 1 73070 354
444 45 76 683 704 42 894 929 62 66 174097 184 248 379 419
530 63 78 698 784 175053 69 285 336 586 677 768 852 931 33
176048 79 168 230 469 [200 ] 74 530 673 755 886 [500 ] 904 177057
75 86 118 302 77 416 29 34 702 910 [200 ] 57 178074 386 89 619
179039 197 255 335 73 436 603 55

180365 624 43 722 842 181063 170 245 608 53 614 74 740
851 61 18 * 115 26 218 25 373 79 [200 ] 564 76 92 666 714 44 95
851 73 929 1 88174 279 330 437 610 [200 ] 97 740 857 916 184123
248 55 571 645 68 1 85368 547 180477 535 614 [2 (X)] 829 37
187263 573 95 691 754 89 188004 76 129 44 267 460 529 35 55
[500 ] 99 700 80 928 48 189029 266 85 370 438 90 540 64 632

97 1 » 00 7708 93 342 6 6913 89 787 191217 29 522 748 914 19 * 090
218 70 318 476 92 627 858 198175 229 [300 ] 438 613 881
194393 440 47 681 608 760 62 800 9 932 90 195103 56 231 312
598 746 826 1 96156 82 345 73 661 718 35 826 197030 35 225
339 445 66 630 68 718 897 905 40 198007 292 395 199571 620

834 * 04 ^ 3 2388 3497 853 70 906 * 01389 684 * 0 * 146 63 90 238
[ 1000 ] 443 [500 ] 610 54 823 80 95 * 08071 299 366 461 644 842
968 804018 19 128 550 623 732 868 76 * 05273 515 22 610 710
30 953 * 00002 67 77 170 353 57 583 729 81 887 * 07117 31 66
233 48 300 582 683 704 810 935 * 0810113 461 563 657 741 831
54 950 * 09076 213 389 785 949 69

* 10037 251 80 409 54 67515 670 92 * 11047 45463 » 1 * 078
165 ’, A " ,' An1 nss ivss « An ras aaoi « iO 44 AHA 04K 70 Q4 Ol 4A1 1/210
678 ojs ( lauuj 01 j.ua iö * ■*
817400 47 637 735 885 * 18055 155 80 237 40 345 782 941 55
82 * 19232 87 316 454 585 668 747 869 964

8 * 9064 107 14 64 462 69 636 811 25 8 * 1176 242 95
473 513 762 88 950 * * * 048 53 599 670 761 819 97 S« 8 * * 8074
149 237 47 85 321 439 500 675 718 13000 ] 30 82 * * 4456 [200 ]
576 88 848 57 930 [300 ] 8 * 5078 134 70 274 351 53

Im Gewinnrade verblieben : 1 Gewinn zu 45000, 1 1*
ivi ih Knrm a tu 1<YVY ” an FVY1Mk .
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